BE, 


allerdings über 286 Mandate. 


Wahlkampf, 


see Jeruruf Nr. 594 und 595. 


in Deutſchland und Preußen. 


Das Ergebnis der Reichstagswahlen. 


Sozialdemokraten 130 Abgeordnete (100) 
Deutſchnationale (mit Landbund) . . 110 1 (106) 
Benteum RT RE 4 ( 65) 
Deutſche Bolkspartei -» + 2... 8 2 ( 4) 
Kommuniſ ten 45 8 ( 62) 
Demokraten „92 5 ( 29) 
Bayeriſche Volkspartei 190 5 ( 19) 
Wirtſchaftspartei u. Bayr. Bauernbd. 17 = (10) 
Nationalſozialiſten 14 > ( 32) 
Dentih-Hannoveraner - 2.0. 4 = (5 
Deutſch⸗Soziale Parte — 4 (9 


489 Abgeordnete (472) 


der Landtagswahlen. 
116 Sitze (bisher 136) 


Das Ergebnis 


Sozialdemokraten 


Deutſch nationale 111 „ (bisher 77) 
Zentrum 79 „ (unverändert) 
Deutſche Volkspartei 50 „ (bisher 57) 
Kommuniſten 47 „ (bisher 27) 
Demokraten 26 „ lunverändert) 
Nationalſozialiſten 12 „ (bisher —) 
Wirtſchaftspart ee 10 „ (bisher 4) 
Deutſch⸗ Hannoveraner „„ iter 0 
Polen Ber er e — 2 * (unverändert) 


0 
Die deutſchen Reichstagswahlen, die am 7. Dezember 
unter außerordentlich ſtarker Wahlbeteiligung (in Berlin be⸗ 
trug ſie über 85 Prozent) durchgeführt wurden, haben nur 
geringe überraſchungen gebracht. Bis zur Stunde find 489 
Abgeordnete gewählt, d. h. 17 mehr, als im alten Reichstag. 
Die Novelle zum Wahlgeſetz, welche die Zahl der Abgeord⸗ 
neten auf 809 reduzieren wollte, wurde nicht mehr verab⸗ 
ſchiedet, und man wird im Parlamentsgebäude einige Gänge 
beſeitigen müſſen, um die Reichsboten unterzubringen. 
Das Verhältnis der Parteien zueinander hat ng — im 
ganzen betrachtet — nicht weſentlich verändert. oraus⸗ 
zuſehen war eine ſtarke Schwächung der radikalen Flügel⸗ 
parteien. Sie fiel bei den Deutſch⸗Völkiſchen weit 
ſtärker auf, als bei den Kommuniſten. Die Partei Hit⸗ 


lers und Ludendorffs iſt um mehr als die Hälfte zurück⸗ 


gegangen. Die Kommuniſten haben 17 Mandate an die So⸗ 
zialdemokraten abgegeben, die im ganzen einen Stim⸗ 
menzuwachs von 30 Prozent für ſich buchen können, womit 
ſie allerdings noch immer nicht die Scharte vom 4. Mai völlig 
ausgewetzt haben, wo fie über einen Beſitzſtand von 176 Man⸗ 
daten verfügten. Zentrum und Demokraten haben 
ihre Wahlziffern um ein geringes verbeſſern können, ebenſo 
die Deutſchnationalen, die aber trotzdem nicht mehr die 
ſtärkſte Partei des Parlamentes find, ſondern die Anwart⸗ 
ſchaft für den Präſidenten wohl an den Sozialdemokraten 
Loebe abgeben müſſen. Trotzdem bedeutet die gute Behaup⸗ 
tung des deutſchngtionglen Beſitzſtandes vielleicht die größte 
Uberraſchung des Tages; hatte man ihnen doch nach der Spal⸗ 
tung bei der Dawes⸗Abſtimmung und angeſichts der offen 
zutage tretenden Führerkriſe einen Verluſt von 20—30 Mau⸗ 


daten vorausgeſagt. Der Gewinn der Deutſchen Volks⸗ 


partei iſt weitaus geringer, als vorher angenommen 
wurde. Auffallend iſt das Anwachſen der Wirtſchafts⸗ 
partei, die jetzt ohne die Welfen Fraktionsſtärke erreicht. 
Die Polen und die übrigen nationalen Minderheiten, die 
wiederum einen Minderheitsblock gebildet hatten, gingen im 
Reichstag leer aus, ebenſo die vielen kleinen Splitter⸗ 
parteien, zu denen wir auch die deutſch⸗ſoziale Kunze⸗ 
Gruppe rechnen, die mit vier Mann bei den Maiwahlen auf⸗ 
tauchte und jetzt völlig von der Bildfläche verſchwunden iſt. 

Bei den Landtagswahlen, die unter eine Entwicklung 
von drei Jahren (in Preußen wurde zuletzt im Jahre 1921 
gewählt) den Schlußſtein ſetzen, iſt die Entwicklung des 
deutſchen Parteiweſens in dieſer Zeitſpanne weit auffälliger. 
Das oben mitgeteilte Ergebnis dürfte bereits als endgültig 
zu bezeichnen ſein. Danach iſt im Preußiſchen Landtag — 
und das iſt vielleicht das bedeutungsvollſte Er⸗ 
gebnis der Wahlen vom 7. Dezember, im Gegenſatz 
zu früher auch ohne die Demokraten und Deutſch⸗Völkiſchen 
eine klare bürgerliche „ geſchaffen, die von 
458 Abgeordneten über 250 (Deutſchnationale, Deutſche 


Volkspartei, Zentrum, Wirtſchaftspartei) verfügen dürfte. 


Die alte Wirth⸗ Koalition (Sozialdemokraten, 
Zentrum, Demokraten) bleibt mit 226 Mandaten in der 
Minderheit. Die bisher in Preußen regierende große 
Koalition, bei der die letztgenannten Parteien noch 
durch die Deutſche Volkspartei verſtärkt werden, verfügt 
Sie dürfte aber trotzdem 
weniger Ausſichten haben, als eine bürgerliche Regierung 
(ohne Demokraten), da ſie von der Deutſchen Volkspartei 
nur deshalb unterſtützt wurde, weil die jetzt erreichte, nach 
rechts tendierende bürgerliche Mehrheit bisher nicht vor⸗ 
handen war. Hinzu kommt das enge Zuſammengehen der 
Deutſchen Volkspartei mit den Deutſchnationalen im letzten 
in dem ſich klar und deutlich eine ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote Front gegenüber einer ſchwarz⸗rot⸗goldenen! 
Front abseichnete. - . 

Dieſe klare Frontſtellung dürfte auch bei der Bildung 


der Reichsregierung die Deutſche Volkspartei auf die rechte 


Seite drängen Die bisherige Regierung die ſchon 
immer eine Minderheitsregierung war, wird im neuen 
Reichstag über 186 von 489 Mandaten verfügen. Wir möch⸗ 
ten annehmen, daß bei der geringen Neigung, die bei der hier 
Ausſchlag gebenden Zentrumspartei für eine klare Entſchei⸗ 
dung nach rechts oder nach links beſteht, dieſe Minderheits⸗ 
kombination die beſten Ausſichten für einen Fortbe⸗ 
ſtand ihrer Regierung haben dürfte. Sie wird bald mit 
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Gewalt, Vetriebsſtörung, Arbetesniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Bromberg, Mitt 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Unterſtützung der Sozialdemokraten, bald mit einer ſolchen 
der Deutſchnationalen eine Mehrheit erlangen. Für die 
Wirth - Kralition (Sozialdemokraten, Demokraten, 
Zentrum) iſt eine klare Majorität von 280 Stimmen zu er⸗ 
rechnen. Eine bürgerliche Regierung (Deutſch⸗ 
nationale. Deutſche Volkspartei, Zentrum, Bayr. Volks⸗ 
partei, Wirtſchaftspartei) wäre gleichfalls ohne Unterſtützung 
der Demokraten denkbar. Sie dürfte nur dann zuſtande⸗ 


kommen, wenn Preußen eine gleichgerichtete Regierung er⸗ 


hält (was wahrſcheinlich iſt), und wenn die preußiſche Zen⸗ 
trumsfraktion auf ihre Geſinnungsgenoſſen im Reich einen 
derart ſtarken Einfluß ausüben kann, daß ſie ihre Abſtim⸗ 
mung der preußiſchen anpaßt, (was wahrſcheinlich iſt). Be⸗ 
merkenswert bleibt, daß die Demokraten, trotzdem ſie ſich gut 
behauptet haben, ſowohl im Landtag als auch im Reichstag 
ihre entſcheidende Rolle eines Züngleins an der Wage aus⸗ 
geſpielt haben. Man kann ohne ihre Hilfe in beiden Parla⸗ 
menten eine bürgerliche Regierung bilden. Entſcheidend für 
die zukünftige Richtung der deutſchen und der preußiſchen 
Politik ſind auch nicht die beiden größten Parteien, die So⸗ 
zialdemokraten und die Deutſchnationalen, ſondern das Zen⸗ 
trum und die Deutſche Volkspartei. Damit hat ſich un⸗ 
zweifelhaft das Schwergewicht der Mitte von den 
Demokraten etwas nach rechts perſchoben. 
Während die Nationalen Minderheiten 
(Polen, Dänen, Wenden) in den Reichstag keinen Abge⸗ 
ordneten entſenden können, iſt es der Polniſchen 
Volkspartei gelungen, ihre zwei Mandate im Preußi⸗ 
ſchen Landtag zu erhalten. Davon bewahrten ſie mit 
knapper Majorität ihren Sitz in Oberſchleſien, wo mit 
40 898 Stimmen der Pfarrer Czeslaw Klimas in Tarnow, 
Kreis Oppeln, gewählt wurde. Für ein Mandat ſind minde⸗ 
ſtens 40000 Stimmen nötig. Dadurch, daß dieſe Ziffer noch 
gerade überboten wurde, gelang es auch, den Spitzenkandi⸗ 
daten der Landesliſte, den bisherigen Abgeordneten Jan 


Baczewski aus Allenſtein, den Vorſitzenden des Ver⸗ 


bandes der Polen in Deutſchland, wiederum in das Preußen⸗ 
parlament zu entſenden. Der bisherige Landtagsabge⸗ 
ordnete, Graf Sierakowski, wurde nicht gewählt. 

* 


Als Geſamtergebnis der deutſchen Wahlen tft feſt⸗ 
zuſtellen: Die Rechtsparteien find ebenſo wie die Links⸗ 
varteien zu einer klaren Mehrheitsbildung nach mie vor 
nicht imſtande. Die Entſcheidung bleibt bei der Mitte, die 
den Entſcheidungen gern ausweicht. Dieſer Zuſtand ift für 
die politiſche Geſamtſitnation Deutſchlands bezeſchneud! Er 
iſt in anderen Staaten des Kontinents — z. B. in Polen und 
Frankreich — gleichfalls feſtauſtellen, während die angel⸗ 
ſäckſiſchzn Staaten ihn bereits überwunden haben. In Zen⸗ 
traleurdpa fehlt noch der einheitliche Wille und die geſchloſſene 
Fnthrung. „Uns treibt die Melle“ — das iſt die Lehre der 
deutſchen Wahl vom 7. Dezember. 5 

0 


Die ſchwierige Megierungsbildung. 


Berlin, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
kanzler Marx wird heute nach Berlin zurückkehren, um 
ſich mit der durch die Reichstagswahl geſchaffenen Lage und 
der Frage der Regierungsbildung zu befaſſen. Die Ver⸗ 
handlungen mit den Fraktlonsführern dürften ſich ſehr 
ſchwierig geſtalten, und es iſt kaum damit zu rechnen, daß 


der neue Reichstag zu dem geſetzlichen Termin zuſammen⸗ 


tritt. Nach dem Geſetz hat der Reichstag 30 Tage nach der 
Wahl zuſammenzutreten. Dieſer Tag fällt auf den 6. Ja⸗ 
nuar. Da dieſer Tag jedoch (für die katholiſchen Deutſchen) 
ein Feiertag iſt, ſo darf als letzter Termin für den Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstages der 5. Januar 1925 gelten. 


C 


Ein dentſch⸗ſranzöſtſch⸗olniſches Syndikat? 


Warſchau, 5. Dezember. Die heutige „Rzeczpoſpolita“ 
beſchäftigt ſich mit den deutſch⸗franzöſiſchen e 
über den Abſchluß eines Handelsvertrages und ſagt, daß 
dieſer Handelsvertrag für Polen von außerordentlicher 
Wichtigkeit ſein wird. Die Verſtändigung der franzöſiſchen 
Erzinduſtriellen und der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie mit 
der deutſchen Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie kann eine hiſtoriſche 
Tatſache bilden, die von Grund auf das Verhältnis Frank⸗ 
reichs zu Deutſchland ändert. Die deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung auf wirtſchaftlichem Gebiet wird im allerhöchſten 
Maße auf die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe 
ſowohl Polens als auch Englands einwirken. Es geht hier 
um unſere Eiſeninduſtrie, die ſich in einem beklagenswerten 
Zuſtand befindet. Wenn unſere Eiſeninduſtrie in einer Or⸗ 
gantſation zuſammengezogen fein würde, würde fie die Hoff⸗ 
nung haben, daß man ſie in das deutſch⸗franzöſiſche Syndikat 
aufnehmen werde, das gewiß zuſtande kommen werde, da 
ſich auch die franzöſiſche und deutſche Regierung verſtändigt 
haben. Wenn wir uns nicht irren, fo hat die franzöſiſche 
Regierung Polen ſolch einen Vorſchlag gemacht. 


die Minderheiten in Litauen. 


Eine polniſche Beſchwerde an den Völkerbund. 


Warſchau, 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Das 
polniſche Auswandererkomitee hat an den Präſidenten des 
Völkerbundes wegen der Verfolgung der polni- 
15 Minderheit in Litauen ein Telegramm geſandt, 
n dem Beſchwerde darüber geführt wird, daß die litauiſche 
Regierung durch eine Verordnung vom 15. November es 
verbietet, öffentlich eine andere als die litauiſche Sprache 
in Litauen zu gebrauchen. Sämtliche Verordnungen und 
Bekanntmachungen in polniſcher und jüdiſcher Sprache 
wurden durch die litauiſchen Behörden vernichtet. Am 
1. Januar tritt eine neue Verordnung in Kraft, die feſt⸗ 


ſetzt, daß die Buchführung in privaten gandelshäufern und 
) 


in der Induſtrie im litauiſcher Sprache geführt werden 
müßte. Die litauiſchen Behörden tolerierten die wilden 
Ausbrüche des litauiſchen Chauvinismus, der die Gefühle 
der Minderheiten verletze. In der Beſchwerdeſchrift wird 
der Völkerbund um Schutz angerufen. 7128 ae 15 

Merkwürdig, daß man ſich der Minderheit in Litauen 
annimmt, während man mit der eigenen Minderbeit in 
Polen nicht anders verfährt. 


; Anzeigen reis: Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm 


Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 %, Aufſchlag. — 
J vorſchrift und ſchwierigem Satz 500% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
: schriftlich erbeten. — Offertengebilh N 
gen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ©, 


2 Anzei £ 
5 ee. Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 ee, 


Yeutfihes Mißtenuen gegen den nent 


ws 
Ne, 
we 1 N 
, & 5 « 4 
8 5 r 
1 


000600000000000000009 0090900500200 00000 0000000000000 00000000000 


breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Oz. Pf. 
Bei Hope 


r 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 


eee eee 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 9. Dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


ig: 1 Dollar = 5,23 Zloty 
W 100 Zloty 103 ulden 

: 1 Dollar = 23 Dial toty 

b ec 1 Danz. Guld. = 0.97 ioty 


Rentenmark 1.23—1.25 


Zloty 


nine. = 


Rede des Abgeordneten Utta von der Dentichen Bers 
einigung im Seim zum Nachtragsbudget des Unter⸗ 

richtsminiſteriums für das Jahr 1924. 
Gehalten am 4. Dezember 1924. 25 


Hoher Sejm! Wieder wendet ſich die Regierung an 
uns wegen Bewilligung neuer Kredite für das laufende 
Jahr in Höhe von 123 143 373 zl. Davon entfallen auf 825 
Miniſterium für Kultus und Unterricht 3 467 839 al. Ob 
gleich die Allgemeinheit unter den ungeheuren Steuerlaſten 
ſchwer zu leiden hat und jede neue Belaſtung unabſehbare 
Folgen nach ſich ziehen kann, würden wir dennoch für eine 


Bewilligung neuer Kredite zu Bildungszwecken gern ſtim⸗ 


men. Leider muß ich von dieſer hohen Stelle aus feſtſtellen, 


daß ſich ü 
8 die Leitung des Unterrichtsminiſterinms 


in Händen von Leuten befindet, die ihrer hohen Aufgabe 
nicht gewachſen ſind und die der Volksbildung im allge⸗ 
meinen abgeneigt gegenüberſtehen, ſich aber dem Schulweſen 
der Minderheiten gegenüber beſonders feindlich ver⸗ 
halten. Solche Leitung des Miniſteriums für Kultus und 
Unterricht geſtattet uns nicht, unſere Stimme für die Be⸗ 
willigung neuer Kredite ruhig abzugeben, obgleich wir zu 


jeder Zeit bereit ſind, mit allen Mitteln die Verbreitung 


der Bildung unter dem Volke zu fördern. 


Bekenntniſſe fällt uns die ungleichmäßige Behandlung 
dieſer Bekenntniſſe auf. Während die katholtſche Geiſtlichkeit 
ganz bedeutende, vom Konzil der Biſchöfe feſtgeſetzte Ge⸗ 
hälter bezieht, erhalten c 
Kongreßpolen. D. Red.) nur eine Entſchädigung als Zivil⸗ 


ſtandesbeamten, und zwar iſt diefelbe jo gering, daß fie nicht 
einmal zum Ankauf von Büchern und Schreibmaterialien 


zur Führung dieſes Amts ausreicht. 
Die wichtigſten Angelegenheiten der 


evangeliſchen Kirche 


behandelt das Miniſterium mit einer gewiſſen Leichtfertig⸗ 


keit und Abneigung. Um für meine Behauptung einen Be⸗ 
weis zu liefern, will ich nur anführen, daß vor ungefähr 


zwei Jahren dem Miniſterium ein von der Synode der 


evang. augsb. Kirche ausgearbeiteter Geſetzentwurf 
it ber das Verhältnis der Kirche zum Staate 
zur Weiterleitung an die geſetzgebenden Körperſchaften vor⸗ 
gelegt wurde und bis heute iſt dieſer Entwurf nicht zur 
Verhandlung gelangt. . 
Hunderte von evangeliſchen Kindern wurden durch Schaf⸗ 
fung eines künſtlichen Schulnetzes unter die katholiſchen 
Schulen zerſtreut und erhalten hier im Gegenſatz zu Art. 
120 der Konſtitution keinen evangeliſchen Unter» 
richt. Alle Bemühungen der intereſſierten Bevölkerun 


und der Nirchenbehörde bleiben immer ohne Erfolg. 79 ö 


Wir haben zwar an der Warſchauer Univerſität 
eine Fakultät der 
Dieſe Fakultät entſpricht aber nicht im geringſten den Be⸗ 
dürfniſſen unſerer evangeliſchen Gemeinde. Während die 


evangeliſchen Gemeinden zu 90 Prozent und 


mehr aus Gliedern deutſcher Zunge beſtehen, 
findet in der genannten Fakultät kein einziger Vor⸗ 
trag in deutf 
deutſchen Gemeinden gezwungen, für einen Nachwuchs ihrer 
Geiſtlichen ſelbſt zu ſorgen, indem ſie die zukünftigen Geiſt⸗ 
lichen an ausländiſchen Hochſchulen ausbilden 
laſſen müſſen. Auch hier macht das Miniſterium bei der Er⸗ 


teilung einer Ausreiſegenehmigung die größten Schwierig⸗ 


keiten. Nr, 

Am ſchmerzlichſten für uns iſt jedoch folgende Angelegen⸗ 
heit: Die in den verfloſſenen Jahren in der evangeliſchen 
Kirche geſchloſſenen gemiſchten Ehen und die durch die 
Geiſtlichen dieſer Kirche aufgenommenen Standesakten wer⸗ 
den auf Grund einer päpſtlichen Eneyklika, die doch die be⸗ 
ſtehenden ſtaatlichen Zivilgeſetze nicht aufheben kann, auf: 
gelöſt, wodurch f 

langjährige treue Ehefrauen und Mütter 
als Konkubinen erklärt 


werden. In dieſer Angelegenheit wurden ſchon von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten die energiſchſten Vorſtellungen beim Mi⸗ 
niſterium erhoben, jedoch ohne jeden Erfolg. Das Miniſte⸗ 
rium zeigt keine Luft und keinen Mut, hier ein entſchefden⸗ 
des Wort zu ſagen. Diele unentſchloſſene und wankelmtige 
Haltung des Miniſteriums hat ſogar dazu geführt, daß der 
mohammedaniſche Mullah in Warſchan eine rechtlich nes 
ſchloſſene evangeliſche Ehe auf Grund des Korans aufzulöſen 
ſich erlauben konnte. In dieſer Angelegenheit liegt im Mi⸗ 
niſterium ſeit einem halben Jahre eine Beſchwerde des Kon⸗ 
ſiſtoriums; das Miniſterium hat jedoch nicht den Mut, eine 
Antwort darauf zu geben. Was verpflichtet denn eigentlich 
bei uns in Polen: Zivilgeſetze oder Eneykliken oder der 
Koran? Dieſe Unentſchloſſenheit des Miniſteriums hat einen 
Zuſtand heraufbeſchworen, den man mit einer vollſtän⸗ 
igen Anarchie vergleichen könnte. Dieſer Zuſtand iſt 
für uns Evangeliſche unerträglich, und wir müſſen dagegen 
ganz energiſch Einſpruch erheben. eee 
Hat der Miniſter keinen Mut, für Recht und 
n im Staate einzutreten, fo möge er für andere Leute 
en 
und ſie gewiſſenhafter erfüllen 


K 


Schon bei der Durchſicht der Kredite für religisſe 


die evangeliſchen Geiſtlichen (in 


evangeliſchen Theologie. 


cher Sprache ſtatt. Daher ſind die 


Platz räumen, die ihre Aufgabe beſſer verſtehen 
werden. ei 
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eine 


. Schulinſpektors erfreue. 


Indem ich zum Schulweſen zurückkehre, muß ich feſt⸗ 
ſtellen, daß wir nie ſolche Willkür und ſolche Unterdrückung 
unſeres Schulweſens erfahren haben, als zur Zeit der 
Amtierung des Herrn Miklaszewski. (Herr Miniſter 
Miklaszewski unterhält ſich mit feinen Beamten und lächelt.) 
(Abg. Diamand: Herr Utta, ſtören Sie doch den Miniſter 
nicht.) Es tut mir leid, daß ich durch dieſe meine Behauptung 
für den Herrn Miklaszewski eine Reklame mache, denn wie 
man ſieht, freut er ſich darüber. Leider mußte ich 
es um der Wahrheit willen jagen. Im Poſenſchen und in 
Pommerellen wurden ſeit Juli d. J. über 200 deutſche 
Schulen geſchloſſen. 


Über 40 Prozent der dentſchen Kinder find gezwungen, 
entgegen dem Willen ihrer Eltern poluiſche Schulen 
zu beſuchen. 


(Lärm und Zwiſchenrufe.) Unter dem Deckmantel der Spar⸗ 
ſamkeitsmaßnahmen wurden in Kongreßpolen faſt alle 
Lehrer, die noch nicht die vollen Qualifikationen beſitzen, ent⸗ 
laſſen, obgleich ſie nach den beſtehenden Geſetzen das Recht 
batten, bis Ende Januar 1925 im Amte zu verbleiben. Daß 
die Reduktion nur ein Deckmantel war, beweiſt die Tatſache, 
daß eine ganze Reihe von Schulen mit vollen anerkannten 
Etats unbeſetzt iſt und Hunderte von deutſchen Kindern ohne 
Unterricht verbleiben. Die Ausbildung deutſcher 
Lehrer wird durch verſchiedene Schikanen ge⸗ 
hindert, ihre Zeugniſſe werden nicht anerkannt, die deut⸗ 
ſchen Lehrer werden in Schulen mit polniſcher Unterrichts⸗ 
ſprache angeſtellt und ihre Geſuche um Verſetzung in eine 
deutſche Schule werden nicht berückſichtigt, um auf dieſe Weiſe 
die deutſchen Schulen ohne Lehrer zu laſſen. 

Kein Wunder, daß der Zuſtand, der durch die Spar⸗ 
ſamkeitsmaßnahmen des Herrn Miklaszewski entſtanden iſt, 


im Lande große Erbitterung 
hervorgerufen hat. Die Erbitterung iſt ſo weit gegangen, 
daß man heute im Volke das Reſſort des Herrn Mikla⸗ 
lr als Miniſterium der Verfinſterung 
iniſterſtwo Ciemnoty) bezeichnet. 


Die Bürger deutſcher Nationalität finden heute 
fein Recht und keine Gerechtigkeit 


in den dem Herrn Miklaszewskt unterſtellten Amtsſtellen. 


In welchem Maße die Duldung dieſes Zuſtandes auf den 


ganzen Verwaltungsapparat dieſes Miniſteriums demo⸗ 
raliſierend einwirkt, will 


ſchilbern ich in folgendem Beiſpiel 
4 rn: 


Am Anfang des laufenden Schuljahres wurde in Lodz 
der intelligenteſten und fähigſten Schulleiterinnen 
auf den Poſten einer Lehrerin degradiert. Da dieſe Ange⸗ 
legenheit unter den Lehrern und in der Geſellſchaft große 
Erbitterung hervorgerufen hat, wurde ich um Intervention 
bei der höheren Schulbehörde erſucht. Bei näherer Prü⸗ 
fung der Angelegenheit hat ſich herausgeſtellt, daß eine der 
Lehrerinnen dieſer Schule ſich beſonderer Rückſichten des 
0 Sie hat ihre 
flicht liederlich erfüllt, verſpätete ſich oft zu den Unter⸗ 
richtsſtunden, hat ſogar viele Stunden ausgelaſſen, wobei 
fein oft damit entſchuldigte, daß ſie beim Herrn Inſpektor 
ſein mußte. Trotzdem eine Verordnung beſteht, daß die 
Lehrer ihre Angelegenheiten durch die Leitung der Schule 
erledigen ſollen, hat ſie ſich immer perſönlich an den In⸗ 
2 57 gewandt. Alle Berichte der Schulleiterin über Ver⸗ 
ehlungen der Lehrerin wurden von der Inſpektion nicht 
beachtet. Dagegen ließ ſich die Lehrerin der Schulleiterin 
gegenüber in Drohungen aus, daß ſie herausfliegen werde, 
en fie das Einſenden dieſer Berichte nicht unterläßt. 
Ein für die Schule durchaus nötiges Zimmer mußte ent⸗ 
15 dem Willen der Leiterin und der Schulvormünder 
dieſer Lehrerin auf Anordnung des Inſpektors als Woh⸗ 
nung abgegeben werden. Sie erhielt auch ſehr oft Urlaube 
und Vorſchüſſe auf Konto ihres Gehaltes. Ihre Dro⸗ 
aussen find in Erfüllung gegangen: Die 
eiterin wurde degradiert, ſie aber verblieb triumphierend 
in ihrem Amte und hat es ſogar ſo weit gebracht, daß ſie 
anſtatt in der Klaſſe zu unterrichten, in der Schulkanzlat 
mit dem neuen Schulleiter in unzuläſſigen 
Verhältniſſen die Stunden verbrachte. Zu meinem 
großen Erſtaunen mußte ich mich im Schulkuratorium über⸗ 
zeugen, daß der Schulinſpektor, um feine Handlungsweiſe 
zu rechtfertigen, die Schulleiterin und eine Lehrerin, die das 
unzuläffige Verhalten ihrer Kollegin und des Schulleiters 
der Behörde gemeldet hat und dafür in ihrer Tätigkeit ein⸗ 
geſtellt wurde, einfach als Deutſche und den neuen Leiter 
und die pflichtvergeſſene Lehrerin als „polniſch ge⸗ 
ſinnt“ bezeichnet hat. Das genügte, um das Kuratorium 
zu überzeugen, daß der Inſpektor recht gehandelt hat. Es 
at den Standpunkt des Inſpektors gutgeheißen und ſogar 
angeordnet, daß die das Wohl der Schule verteidigenden 
Eltern zur Verantwortung gezogen wurden. . 
Dieſer Fall zeigt uns fo recht anſchaulich, wie verderblich 
die. unfreundliche Einſtellung den Minderheiten gegenüber 
auf die Verhältniſſe im geſamten Schulweſen unſeres 
Staates einwirken kann. Kein Wunder, daß die Lodzer 
Preſſe aller Richtungen und der Stadtrat die Tätigkeit der 
Schulinſpektion einer ſcharfen Kritik unterziehen; das Mi⸗ 
niſterium aber ſchweigt. Das geſchieht in Lodz unter den 
ugen des Kuratoriums, was mag da erſt in der Provinz 
vorkommen? 
Aus allem dem, was ich geſagt habe, iſt klar zu erſehen, 
daß eine nachſichtioe Behandlung der Rechtsbrüche und Aus⸗ 
ſchreitungen den Minderheitsſchnlen gegenüber zu einer all⸗ 
gemeinen Demoraliſation und Anarchie in der Schulver⸗ 
waltung führen kann, unter der wir ſchwer zu leiden haben 
werden. 
Aus der heutigen ſchwierigen Sitnation ſehen wir nur 
einen Ausweg: die Übergabe des deutſchen Schulweſens 
in Polen in die Hände der intereſſierten Bevölkerung, was 


im Art. 109 unſerer Konſtitution vorgeſehen iſt, d. h. 


Schaffung einer kulturellen Autonomie 
für die Minderheit. 


Das würde dem Miniſterium die Erfüllung ſeiner 
ſchwierigen Aufgabe erleichtern, uns aber die Pflege unſerer 
Sprache und völkiſchen Eigenart gemäß den Beſtimmungen 
unſerer Konſtitution ermöglichen. 

Zum Herru Miniſter Miklaszewski können 


wir, wie aus meinen Ausführungen klar hervorgeht, kein 
Bertranen befiken, daher werden wir für den bereits 


eingebrachten Mißtrauens antrag ſtimmen. 


Das Ergebnis der Abſtimmung haben wir be⸗ 
reits in der letzten Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ 
mitgeteilt, dem Unterrichtsminiſter wurde mit 145 Stim⸗ 
men der Linksparteien und der nationalen Minderheiten 
gegen 132 Stimmen der Zentrorechten das Miß⸗ 
trauen des Sejm ausgeſprochen. Die Stellungnahme der 
deutſchen Abgeordneten, die durch ihr geſondertes 
Vorgehen unmittelbar vorher dem Budget des Außen⸗ 
miniſters Skrzyüski zur Annahme verholfen hatten, er⸗ 
klärte ſich gegen den Kultusminiſter und führte ſo die 
knappe Entſcheidung herbei, aus der Herr Mikla⸗ 
zewski wohl ſeine Kouſequenzen ziehen dürfte. 


— 


* 
* 


Miklaszewski will nicht weichen. 


Warſchau, 8. Dezember. Das durch den Sejm in 
zweiter Leſung verworfene Zufahbudget des Kultusmini⸗ 
ſters rief ſowohl im Sejm wie auch in Regierungskreiſen 
großes Aufſehen hervor. Niemand zweifelte mehr 
daran, wie aus verſchiedenen Klubs verlautet, daß dem 
Kultusminiſter Miklaszewski in politiſcher Hinſicht kein 
Vertrauen geſchenkt wird. Man erwartete, daß Miniſter 
Miklaszewski ſeine ſofortige Demiſſion einreichen 
werde. Dem iſt jedoch nicht ſo. Der Miniſter hat be⸗ 
ſchloſſen, das Ergebnis der Abſtimmung bei der am nächſten 
Mittwoch ſtattfindenden dritten Leſung des Zuſatzbudgets 
abzuwarten. Im Falle, daß dieſe der zweiten entſprechen 
würde, wird er erſt darauf reagieren. Mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt ſich die Regierung ſehr eingehend, welche, wie 
verlautet, die Notwendigkeit der Anderung auf dieſem Poſten 
einſieht. Es iſt auch ſchon die Rede von Kandidaten auf 
den Poſten des Unterrichtsminiſteriums. Die meiſten 
Chancen hat hierbei der frühere Miniſterpräſident Prof, 
A. Ponikowski. 


Vom Nevaler Putſch. 


Rettung des Staatspräſidenten durchs Fenſter. 
Meuterer erſchoſſen. 


DE. Helfinnfors, 8. Dezember. Telephoniſch werden aus 
Reval intereſſante Einzelheiten über den Kommuniſtenputſch 
gemeldet, welche die eſtniſche Zenſur bisher anſcheinend 
unterdrückt hat. Danach hat ſich an dem Putſch auch ein 
wenn auch kleiner Truppenteil des eſtniſchen Heeres beteiligt. 
Dies war eine Kompanie Infanterie, die ſich „die rote“ 
nannte und gleich bei Beginn des Putſches zu den Aufrüh⸗ 
rern überging. Nach der Niederwerfung des Aufſtandes er⸗ 
gaben ſich die Meuterer, die dann ſämtlich füſi⸗ 
liert wurden. Nach derſelben Quelle iſt der Staatsälteſte 
(Präſident der Republik) Akel nur mit genauer Not mit dem 
Leben davongekommen, denn die Kommuniſten hatten die 
Wache an ſeinem Hauſe ſchon überrumpelt, und nur feinem 
Adjutanten gelang es noch, ihn rechtzeitig zu warnen, ſo daß 
er unter dem Kreuzfeuer der Angreifer barfuß durch ein 
Fenſter flüchten und ſich ins Kriegsminiſterium retten 
konnte. Amtlich iſt in Reval noch bekannt gemacht wor⸗ 
den: Organiſator des Putſches war der Kommuniſt Anvelt, 
der ſeit 1918 in Petersburg lebt. Unter den Putſchiſten, die 
die Kriegsſchule überfielen, befand ſich einer mit einem 
Kurtierpaß der Sowfetgeſandtſchaft; ferner wurde ein Ver⸗ 
wundeter von feinen Genoſſen ins Gebäude der Sowjetver⸗ 
tretung getragen, das am Morgen des Aufruhrs auffallend 
früh erleuchtet und an allen Fenſtern mit Beobachtern beſetzt 
war. Nach dem Zuſammenbruch des Putſches zwangen die 
Aufrührer mit dem Revolver in der Hand einige Militär⸗ 
flieger, ſie auf zwei Flugzeugen über die ruſſiſche Grenze zu 
bringen. Das eine dieſer Flugzeuge ſcheint in Rußland an⸗ 
gekommen zu ſein, das andere ging ſo nahe der Grenze 
niedex, daß die eſtniſche Grenzwache ſich ſeiner nebſt allen 
Inſaſſen bemächtigen konnte. 


die Wrangel⸗Flotte. 


Die von der ruſſiſchen Regierung geforderte Aus⸗ 
lieferung der Flotte des Generals Wrangel, 
die ſich ſeinerzeit nach dem Zuſammenbruch des von dem 
General gegen das bolſchewiſtiſche Rußland mit franzöſiſcher 
Unterſtützung unternommenen militäriſchen Abenteuers 
nach Frankreich geflüchtet hatte und im Hafen von Bizerta 
interniert worden war, ſoll, wie die franzöſiſche Rechts⸗ 
preſſe mitteilt, zu internationalen Weiterungen Anlaß ge⸗ 
geben haben. Danach ſollen die Regierungen von Eng» 
land, Polen und Rumänien gegen die von Herriot 
beabſichtigte Rückgabe der Schiffe an ßland Einſpruch 
erhoben haben mit der Begründung, da dadurch die Sicher⸗ 
heit der Nachbarn Rußlands ernſtli gefährdet g werde. 
Jeitun bemerkt der Pariſer Korreſpondent der „Frankfurter 

eitung“: 8 

Wie weit dieſe Darſtellung zutrifft, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis. Tatſache iſt jedenfalls, daß die vom Marines 
miniſterium vor einigen Tagen angeordnete Rückgabe 
der Schiffe an die von der Sowjetregierung entſandte 
Kommiſſion trotz der Abberufung des Admirals Exelmans, 
der ſich geweigert hatte, die erhaltenen Inſtruktionen aus⸗ 
zuführen, bisher nicht ſtattgefunden hat. Die 
nationaliſtiſche Preſſe verſucht, auch aus dieſer Affäre Kapital 
zu ſchlagen, obwohl Poincars ſelbſt in zwei an Tſchitſcherin 
gerichteten Noten vom 16. März und 9. Auguſt 1928 die 
ruſſiſchen Anſprüche auf das Wrangelſche Geſchwader aus⸗ 
drücklich anerkannt und ſeine Rückgabe zugeſichert hatte, 
zſobald Rußland eine von Frankreich rechtmäßig aner⸗ 
kannte Regierung habe“. Das Verlangen der franzöſiſchen 
Militärpartei, „das ruſſiſche Geſchwader in Anrechnung für 
die ruſſiſche Schuld zu beſchlagnahmen und der franzöſiſchen 
Flotte einzugliedern“, wird verſtändlich, wenn man erfährt, 
daß ſich unter den ruſſiſchen Schiffen Einheiten modernſter 
Konſtruktion, darunter ein Dreadnought mit neun 36⸗ 
Zentimeter⸗Geſchützen und ein Geſchwader von ſechs Tor⸗ 
pedobonten neueſter Bauart befinden. 


OE. Reval, 8. Dezember. Die von Frankreich geplante 
Rückgabe der ſogen. Wrangelflotte an Ruß⸗ 
land wird von der eſtniſchen Preſſe polemiſch beſprochen mit 
dem Hinweis, daß dieſe Schiffe nur teilweiſe der Sowjet⸗ 
regierung zukämen, da auch die Randſtaaten als frühere 
rer des Zarentums Rußland auf dieſe Schiffe Anſpruch 

en. 9 73 
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Verſchürfung der etreillage in Lodz. 


Lodz, 6. Dezember. PAT. Geſtern iſt hier ein allge⸗ 
meiner rr von dem das Elektri⸗ 
zitätswerk, die Gasanſtalt, die Straßenbahnen 
und das Telephon erfaßt wurden. Ein Teil der Bureau⸗ 
angeſtellten ſowie der Lodzer Magiſtratsbeamten ſchloß ſich 


dem Streik an. Die Gasanſtalt und das Elektrizitätswerk 


ftellten in den Nachmittungsſtunden die Arbeit ein. Die 
1 bedienen lediglich die Amter der Zentralbehörden, 
des Militärs und die Preſſe. Einige Nachmittagszeitungen 
konnten wegen Strommangels nicht erſcheinen. Abends 
herrſchte in der Stadt vollkommene Finſternis, 
trotzdem aber ein ſehr reger Verkehr. Die Ordnung in der 
Stadt wird aufrecht erhalten. 


Nepublik Polen. 


Perſonalveränderungen bei der deutſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau. 
Warſchau, 5. Dezember. Bei der deutſchen Geſandtſchaft 
ſind Perſonalveränderungen eingetreten. Als Legationsrat 


fungiert Herr Schillinger, als Geſandtſchaftsſekretär der 


Graf Dumoulin. Du 
Ein neuer Kommiſſionsvorſitzender geſucht. 


Warſchau, 5. Dezember. Der Abg. Popiel (N. P. R.) iſt 
tigender der Reglementskommiſſion und der Kommiſſion 


für ſich beanſpruchen wollen. 


für die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten, die ſeit etwa 
einem Monat keine Sitzung abhält, trotzdem gegen 80 An⸗ 
träge von Staatsanwälten auf Auslieferung von Abgeord⸗ 
neten vorliegen. Wie wir erfahren, intereſſiert ſich der 
Juſtizminiſter für dieſe Angelegenheit. Er intervenierte in 
der Sejmkanzlet. Die nationaliſtiſchen Klubs beabſichtigen, 
einen Antrag auf Veränderung des Vorſitzes in der Kom⸗ 
miſſion einzubringen. Popiel wird der Vorwurf gemacht, 
daß er ſich allzu viel mit ſeinen eigenen Bankſachen beſchäf⸗ 
tigt und nicht mit ſeinen Pflichten als Abgeordneter. 


Das Geſetz über Richter und Staatsanwälte. 


Warſchau, 8. Dezember. PAT. In der letzten Sitzung 
der Rechtskommiſſion des Sejm wurde die Debatte über 
den Geſetzentwurf betreffend die Richter und Staats⸗ 
ar wälte bei den allgemeinen Gerichten fortgeſetzt. Es wur⸗ 
den weitere Artikel, bis zu Art. 20 einſchließlich, ange⸗ 
nommen, nach welchem im Sinne des Regierungsprojekts 
beſtimmt wird, daß die Verſetzung eines Richters 
auf einen anderen Poſten oder in einen anderen Dienſtort 
auch dann erfolgen kaun, wenn das Urteil des Diſziplinar⸗ 
gerichts auf eine ſolche Verſetzung lautet. 


Das Geſetz über die Induſtrieſtener. 


Warſchan, 8. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) In der 
Preſſe ſind Nachrichten erſchienen, daß das gegenwärtige: 
Geſetz über die Induſtrieſteuer abgeändert werden ſoll. 
Das Finanzminiſterium gibt nunmehr bekannt, daß tat⸗ 
ſächlich ein ſolches Projekt beſtehe, doch ſei es noch nicht 
vollſtändig bearbeitet, vor allem ſei noch nicht der Prozent⸗ 
ſatz genau ſeſtgelegt worden. Es iſt angekündigt worden, 
daß die Induſtrieſteuer von 2 auf 1 Prozent herabgeſetzt 
werden würde. 


Das Zündholzmonopol. 


zu beſtätigen, daß der Abſchluß der 
Verpachtung des Zündholzmonopols an ein ſchwediſch⸗ 
amerikaniſches Konſortium bevorſteht, da bereits 
außer der Kreditbewilligung in Höhe von 25 Millionen Zloty 
eine jährliche Pachtſumme von 3 Millionen auf die Dauer 
von drei Jahren genannt wird. Das Konſortium ſoll ſich 
verpflichtet haben, die Preiſe der Zündhölzer nicht zu er⸗ 
höhen, doch befürchtet man nach wie vor die Schließung der 
ungünſtig arbeitenden polniſchen Fabriken, wo nach amt⸗ 
lichen Angaben 4000 Arbeiter beſchäftigt ſind. Schwediſche 
Firmen haben bereits die Matorität der Aktien mehrerer 
polniſcher Firmen erworben. Es iſt unbekannt, welche Be⸗ 
ſtimmungen der ſchwediſch⸗polniſche Handelsvertrag in 
dieſer Angelegenheit bezüglich der Zölle uſw. getroffen hat 


Deutſches Reich. 


Poehners Austritt aus der Völkiſchen Gruppe. 


Der bayriſche Landtagsabgeordnete und frühere Mün⸗ 
chener Polizeipräſident, Poehner, der im Hitlerputſch und 


Es ſcheint ſi 


»prozeß als Führer der völkiſchen Bewegung viel von ſich 


reden machte. hat zuſammen mit dem völkiſchen Abgeord⸗ 
neten Dr Hutz feinen Austritt aus der völkiſchen 
Gruppe in einem Schreiben an die Leitung des Völkiſchen 
Blocks ausführlich begründet. Er iſt mit der 1 
es völkiſchen Blocks in Bayern zu einem Landesverba 
ayerns der Nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung nicht 
einverſtanden und lehnt insbeſondere die Unterſtellung unter 
die Reichsführerſchaft ab, deren politiſche Führerqualitäten 
er beſtreitet. Das Federſche Finanz⸗ und Wirtſchaftspro⸗ 
gramm bezeichnet er als Utopie. In der Frage der Staats⸗ 
form vermißt er eine klare Stellungnahme. Entſcheidend 
für ſeinen Entſchluß ſei aber die Reichstagswahl vom 7. De⸗ 
zember, weil die nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung zu 
ſchwach ſei. um den parlamentariſchen Kampf zu beſtehen. 
Die Deutſchnationale Volkspartei ſei dagegen hierzu im⸗ 


ſtande. 


us anderen Ländern. 


Keine Verteilung des Nobel⸗Friedenspreiſes. 


Der Ausſchuß des norwegiſchen Storthings für die Ver⸗ 
teilung der Nobelpreiſe hat beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre keinen Friedenspreis zu verteilen. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, den im vorigen Jahre zurück⸗ 
behaltenen Friedenspreis dem Sonderfonds des Ausſchuſſes 
uzuführen. Nach den Statuten werden die Zinſen dieſes 
Fonds verwendet zur Förderung von Inſtituten und Ars 
ſtalten, die die Verbrüderung der Völker anſtreben. Der 
Fonds beträgt jetzt 800 000 norwegiſche Kronen. 

Die Preisrichter haben Recht! Erſt muß der Friede 
kommen, dann ſoll man Friedenspreiſe verteilen. Die 
Götter von Verſailles werden dieſe Auszeichnung kaum ſelbſt 


Die ruſſiſchen Staatsforſten. 


OE. Moskau, 8. Dezember. Die Aktivität der Bauern⸗ 
ſchaft gegen die Sowjetregierung zeigt ſich u. a. auch in den 
Anſprüchen, welche die Bauern auf die verſtaatlichten 
Wälder erheben. Die ſtaatlichen Förſter liegen in vielen 
Bezirken im Kleinkriege mit den Bauern, die ſich die Aus⸗ 
nutzung der Wälder mit Gewalt erzwingen wollen. Im 
letzten Halbjahr ſind 60 Forſtbeamte und Waldhüter getötet 
worden. Ein blutiges Gemetzel bei der Forſtet des Bezirks 
Kudom, wobei 10 Forſtbeamte und ſtaatlich angeſtellte Holz⸗ 
fäller umgekommen ſind, wird jetzt ein Nachſpiel vor Gericht 
finden. Die Sowfetpreſſe äußert die Hoffnung, daß die 


„dunklen Unterſtrömungen“ dieſes Kleinkrieges um Holz 
und Waldland dabei ihre Aufklärung finden werden. 


N * 
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Pommerellen. 


9. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


ka * Städtiſche Steuern. In Graudenz iſt die letzte Rate der 
tädtiſchen Steuer von der Miet e Einnahme am 55. Des 
dember fällig. Dieſe Steuer ift im Rathaus II zu zahlen. * 


S * Nachweis der Staatsangehörigkeit. Die in ſtaatlichen 
chulauſtalten angeſtellten Lehrer find aufgefordert wor⸗ 
eu, bis zu einem beſtimmten Termin ihde polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit nachzuweiſen. Es handelt ſich vielfach um 
ältere Lehrkräfte, die hier geboren ſind und dauernd ge⸗ 


wohnt haben. * 
d. Kirchliches. In der letzten Sitzung der kirchlichen 
Reede e der evangeliſchen Gemeinde wurde Muſik⸗ 

direktor & 
zum Dirigenten der Liedertafel berufen wurde, zum Org as 
niſten gemählt. Es ſind nun wieder wie in früherer Zeit 
die beiden Amter verbunden, was im Intereſſe des muſika⸗ 
liſchen Lebens ſehr zu begrüßen iſt. Der neue Organiſt ſoll 
auch Dirigent des Kirchenchors werden. 2 
A Einwohnerzählung. In dieſen Tagen findet in der 
Stadt eine Einwohnerzählung ſtatt, ausgeführt durch 
Polizeiſchutzleute. Den Haushaltungsvorſtänden werden 
die Zählpapiere jedoch nicht ausgehändigt. Der Beamte 
macht ſich Notizen, die er ſpäter in die Formulare über⸗ 
trägt. Die Fragen richten ſich ſogar auf die Namen der 
Eltern. Früher wurden die Formulare der Bevölkerung 
ausgehändigt und die Eintragungen konnten durch dieſe 
* 


A Von der Weichſel. Am Ufer unterhalb der Trinke⸗ 
mündung hat das Motorfahrzeug „Sonja“ angelegt. Auch 
die Obſtlomme iſt wieder eingetroffen und hat dort feſt⸗ 
n * 

e Wegen des Baues des Schlachthofbahnanſchluſſes muß 
ein Umbau der Bahnſchranke an der Rehdenerſtraße er⸗ 
folgen. Es iſt bereits mit der Arbeit begonnen worden. * 

* Die dentſche Mieterin, der, wie berichtet, durch den 
polniſchen Hauswirt zwei Zimmer geöffnet und die Möbel 
auf den Korridor geſtellt worden waren, während in die 
Zimmer andere Möbel gebracht wurden, iſt wieder in den 
Beſitz ihrer ganzen Wohnung geſetzt worden. Die Polizei 
hat alſo ſchnell Remedur geſchaffen. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut b⸗ſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2—2 30. Kartoffeln 
3 zl. Obſt und Gemüſe unverändert. Der Fiſchmarkt war 
weniger reichlich beſchickt als die vorigen Märkte. Es 
fehlten die Edelfiſche faſt gänzlich. Durch den Witterungs⸗ 
umſchlag iſt auf den ſtehenden Gewäſſern die Fiſcherei ſtark 
behindert. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Hechte 
11.20, Schleie 1.80, Barſche 1.00, Karauſchen 60. Breſſen 70, 
Plötze 30—60. Es blieb überſtand. Geflügel iſt in großen 
Mengen vorhanden. Beſonders rerunfte Enten und Gänſe 
zeigen ein überangebot. Allerdings iſt darunter viel 
minderwertige Ware: Geflügel, das ſchlecht gefüttert und 
beim Schlachten ſchlecht behandelt iſt. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Junge Tauben pro Paar 1:50, junge Hühner 
2— 9.00, Suppenhühner 3—4.00, lebende Enten 3—4.00, ge⸗ 
runfte 1.00 pro Pfund. lebende Gänſe 8—9.00. gernyfte 
(Pfund) 75-90, lebende Puthähne 7—8.00, lebende Put⸗ 
hennen 5.00. Der Fleiſchmarkt zeigt noch immer ſtarkes 
Angebot. Eine mefentlihe Preisänderung iſt nicht zu vers 
merken. Die kleine Einſpännerfuhre Kleinholz koſtet 10 
bis 11 zl. Die kleine Fuhre Torf wird mit 8—9 zt bezahlt. 


Beachten Sie! 
Große Transporte in 


Manufaktur- und Textil-Waren 


eingetroffen. 


Für Weihmaths- Gesten 


elegante Seidenstoffe von 5,40 zi an 
Samte von 6,00 zt an 


Damen- und Herren -Mäntel 


in großer Auswahl, aus eigener Werkstatt. 
Besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges Lager. 2362 


Kein Kaufzwang ! Für Beamte Rabatt! 


Dom Handlowy ‚Przemysl‘ 


vorm. Jakob Hirsch 
Torun ul. Szeroka 44. 


imlejalsjelafelefalslelatelolainJelsinielajeieleisfelalalein 
u) 
2900000000.0060000086 
Wir geben hiermit bekannt, daß wir mit dem 
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Generalvertretung für Torun: 


P. Goertzen, 


Torun, Cheiminste (Culmerſtraße) 10. 


3 Mae 1. 
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etſchko aus Bialla, der vor einigen Monaten 


Thorn. 
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looonoammaooo Male Garbary 11. 


Deutſcher Heimatbote 


Juſtus Wallis, 


. IBpläne brrschWofhkaghen: 
Pfaff⸗Nähmaſchinen, in 
Fahrräder u. Zentriſugen Tait. Je Sande 


Reparaturen aller Syſteme — 40.jähr. Praxis 
Dielary 43. - 


— 


Deutſche Rundſchau. 


Brom berg, Mittwoch den 10. Dezem er 1924. 


Das Geſchäft verlief noch immer ſchleppend; die Geldknapp⸗ 
heit hält an, ja nimmt ſogar zu. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte eine etwas 
geringere Zufuhr. Der Ferkelpreis ging etwas in die 
übe. Es wurden Abſatzferkel mit 12—18 zi abgegeben. 
Das Geſchäft war eine Kleinigkeit lebhafter. * 
e Kirchengeſangverein. Lange Jahre hindurch beſtand 

in der evangeliſchen Kirchengemeinde ein Chor, der bei 
kirchlichen Feſten und ſonſtigen Anläſſen den Gottesdienſt 
verſchönte. Infolge verſchiedener Umſtände ging er aber 
ein. Jetzt ſoll ein neuer Kirchengeſangverein gegründet 
werden. A; 
e Radiokonzerte. In verſchiedenen öffentlichen Lokalen 
wurden Radiokonzerte veranſtaltet. Eine Radioſtation hat 
auch die hieſige neueingerichtete Gummifabrik in Tuſch am 
Güterbahnhof angelegt. Durch dieſe können Radiomittei⸗ 
lungen aus großen Entfernungen aufgenommen werden.“ 
* Feuer. In der Nacht wurde die Wehr nach der 
Lindenstraße (Lipowa) 30 gerufen. Es brannte das Treib⸗ 
haus des Herrn Nehring. Durch die Wehr wurde der 


Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Die Brandurſache iſt über⸗ 


heizen des Ofens. 


Der Schaden iſt verhältnismäßig 
gering. a * 


Mersine, Meranitaltungen c. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Georg Kaiſer und fein Luſt⸗ 
ſpiel „Kolportage“. Georg Kaiſer, der in der Mitte der 
40er Jahre ſteht, iſt der Führer der Expreſſioniſten im Drama. 
Er machte ſich zuerſt durch ſeine „Bürger von Calais“ einen 
Namen, dieſem Stück reihten ſich dann Werke wie „Von Morgens 
bis Mitternacht“, „Gas“, „Die Koralle“, „Brand im Operhaus“ 
an, um nur die bedeutſamſten zu nennen. Mit dem Luſtſpiel 
„Kolportage“, das am Mittwoch durch ein Enſemble des Dan⸗ 
ziger Stadttheaters in Graudenz zur Aufführung gelangt, läßt 
Kaiſer auch im Sinne expreſſioniſtiſcher Dichtungen ſeinen Spott 
an der Kitſchliteratur und den phraſengeſchwollenen Lokalpoeten 
aus. Das fade Ragout verlogener Romantik würzt Kaiſer ſo 
pikant mit witziger Jronie, daß eine der luſtigſten Komödien 
daraus wurde, die in den letzten Jahren entſtanden. (23828 * 


Thorn (Terun), 


+ Auf dem Hauptpoſtamt in Thorn ift ſeit dem Monats⸗ 
erſten eine Veränderung des Schalterdienſtes er⸗ 
folgt. Poſtſcheckeinzahlungen erfolgen nicht mehr, wie bis⸗ 
her, am Schalter 2, ſondern jetzt am Schalter 1. Am 
Schalter 2 werden die Auszahlungen geleiſtet. Die Ein⸗ 
zahlung auf Poſtanweiſungen, die bisher am Schalter 7 ge⸗ 
tätigt werden mußte, hat jetzt am Schalter 3 zu erfolgen. 
Am Schalter 7 werden jetzt Einſchreibebriefe angenommen, 
desgleichen kann man hier in den Nachmittagsſtunden auch 
Briefmarken kaufen. 1 hr 

= Bon der Weichſel. Seit dem Vortage um weitere 
zwei Zentimeter gefallen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend 
früh 0,46 Meter über Null. — Der Schiffsverkehr war ſehr 
gering. Dampfer verkehrten überhaupt nicht. Es trafen 
von oben treibend drei leere Kähne ein, die wahrſcheinlich 
den hieſigen Winterhafen auſſuchen wollten, ferner kam ein 
Kahn mit Bandſtöcken von * an. =. 

== Der erſte reichliche Schneefall ging in der Nacht zu 
Sonnabend über Thorn und Umgegend nieder. Die Stra⸗ 
ßenreinigunaskolonnen traten frühzeitig zur Säuberung an, 
ſo daß die Bürgerſteige der Innenſtadt bald befreit waren. 
Auf den Fahrdämmen hielt ſich der Schnee trotz des regen 
Verkehrs den ganzen Tag über. . a 
Symphonie⸗Konzert. Nach einer langen Panfe trat 

die Kapelle des Thorner Infanterie⸗Regiments Nr. 63 am 
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. Bilro-Dir. a. D. Berger. 


2841 Schultz. Tapeziermſtr., 


nachmittags 4 Uhr: 
Erg tel ung 

in Polen Jan lachen Male: 
Kalender für 1925. 


Preis 1,80 zt, zu haben bei 2841 


Torun. 
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vor Beginn. 
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Adolf Schulz Klubſeſſel nobert ü. Bertram 
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Schwank in 3 Akten. 
Vorverkauf Buchhdͤlg. 
Steinert Nfl., Proſta 2. 
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eten, 


von Del und Teer 


höchſten Preiſen. 
Benzte & Duday, Mittwoch, den 17. 12. zum 1. Male 
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Nr. 285. 


Mittwoch wieder mit einem Symphonie⸗Konzert vor die 
Offentlichkeit das leider nicht ſo gut beſucht war, wie es die 
ernſthaft aufſtrebende Kapelle verdient hätte. Man konnte 
feſtſtellen. daß unſere 6ger⸗Kapelle unter der Leitung ihres 
Kapellmeiſters Grabowski weit über dem Durchſchnitt 
ſteht. Die Vortragsfolge brachte die Ouvertüre „Winter⸗ 
märchen“ von Moniuszko, ferner die „Arléſienne“⸗Suite von 
Bizet und die 1. Symphonie G⸗dur von Beethoven in einer 
Ausführung, die hohes Lob verdient. Sodann trat der Kon⸗ 
zertmeiſter Franeiszek Wiſter (gleichfalls 68er) mit den 
igeunerweiſen“ von Saraſate hervor, wobei er als Soliſt 
von dem ganzen Orcheſter begleitet wurde. Das Geigenſpiel 
des früheren Soliſten des Philharmoniſchen Orcheſters in 
Buffalo (U. A. S.) begeiſterte die Zuhörer zu ſolchem Bei⸗ 
fallsſturm, daß er ſich zu mehreren Zugaben entſchließen 
mußte. : *. 
=E Gegen einen Laternenpfahl fuhr in den Vormittags⸗ 
ſtunden des Freitag ein Wagen in der ul. Kröl. Jadwigi 
(Eliſabethſtraße) vor dem Weeſeſchen Haufe. Durch den Anz 
prall wurde der Laternenpfahl umgebrochen und 
die ſchwere Laterne ſtürzte zu Boden, wo fie zerſchellte. * 
=E Diebſtähle. Außer den bereits gemeldeten Einbruchs⸗ 
diebſtählen am hellen Mittage in zwei Geſchäften wurden bei 
der Polizei noch eine Reihe anderer Diebſtähle angemeldet. 
Herrn Cichowlas in der ul. Male Garbary (Strobandſtraße) 
wurde ein Fahrrad geſtohlen, Herrn Drygalski ein Gummi⸗ 
mantel. In ſechs Fällen konnte die Polizei die Diebſtähle 
aufklären. Unter den von ihr verhafteten Dieben befindet 
ſich auch einer, der bereits längere Zeit in den umliegenden 
Kreiſen ſeinem einträglichen „Gewerbe“ nachgegangen 
war. 1 ö * 


Vereine, Verauftaltungen ıc. 

Ein Zugſtück ähnlich dem im vergangenen Jahre geſpielten 
zBörſenfieber“ iſt die Poſſe „Robert und Bertram“, die die 
Deutſche Bühne Thorn für Mittwoch auf den Spielplan geſetzt 
hat. Daß das Publikum mit der Erſtaufführung ſehr zufrieden 
war, bewieſen wiederholt die Beifallsſalven bei offener Szene 
und auch die Angebinde, die verſchiedenen Darſtellern auf die 
Bühne gereicht wurden. Kartenvorverkauf bei Buchhoͤlg. Steinert 
Nachf., ehem. Gerechteſtr. 2. (S. a. Anzeigenteil.) (28820 ** 


— — — — 


u Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 6. Dezember. Der 
ſchroffe Witterungswechſel hat vielen Landwirten 
einen Strich durch die Rechnung gemacht. Es wurde bei 
der milden Witterung noch viel gepflügt und manche Land⸗ 
wirte hatten noch für längere ‚Zeit Ackerungsarbeiten auf 
ihren Arbeitsplan geſetzt. Schon Freitag nach dem ſtarken 
Nachtfroſt war der Boden ſo hart, daß der Pflug große 
Schollen brach, aber es wurde noch gearbeitet. Am Sonn⸗ 
abend war es nicht mehr möglich. — Die Pferdebeſchäl⸗ 
ſeuche iſt noch immer nicht erloſchen. Von der Veterinär⸗ 
polizei werden zur Bekämpfung der böſen Seuche die ver⸗ 
ſchiedenſten Vorkehrungen getroffen. Monate lang mußten 
die Pferde der in Frage kommenden Ortſchaften an be⸗ 
ſtimmten Orten einer Tierärztekommiſſion vorgeſtellt wer⸗ 
den. Neuerdings wird eine Anzahl der am ſtärkſten infi⸗ 
zierten Stuten angekauft. Die Tiere ſollen zu Beobachtungs⸗ 
und Studienzwecken Verwendung finden, auch ſoll die Ver⸗ 


ſchleppungsmöglichkeit der Seuche durſt Anſteckung vermin⸗ 


dert werden. Allerdings iſt der vom Staat für dieſe Tiere 
— meiſt handelt es ſich doch um gutes Zuchtmaterial — ge⸗ 
zahlte Preis recht mäßig. Es ſollen nur um 300 zi herum 
für die Stute gezahlt werden. Die Pferdezüchter bringen 
auch noch dieſes Opfer, in der Hoffnung, daß das Zucht⸗ 


Graudenz. 


Landwirtſchaftlicher Kalender 


von Mentzel⸗Lengerke, Trowitzſch u. Kuhn, 


Jagdlalender Wild und Hund, Gartenkalender, 
Pareys Jagdabreißlalender. 


san. Handbuch der Land⸗ Krafft Lehrbuch der Lands 
8 wirtſchaft, . 

Böhme Landwirtſch.⸗Lehrling, Dettweiler, Schweinezu 

Born⸗Müller fes ekunde, R Oettinger, Pferdezucht. * 


Henendorf, Gebrauchshund, Oberländer, Gebrauchshund, 
Steuert, Geſundes u. krankes Neudammer Förſter⸗Lehrbuch 


Die hohe Mos / 
Raesfeld, Die Hege, 
Raesfeld, Das Rehwild 

Otto, In tanadiſchen Wäldern, 
kammern, 


Außer obigen Werken find die bekannteſten 23829 


Handbücher für Land⸗ u. Forſtwirtſchaft am Lager. 
Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 


Fablillartoffein 


kauft laufend waggonweiſe zu den höchſten 


Rips N Tagespreiſen 73523 
Raps und A. Arndt, Grudziadz, Strzelecka 7. 


Mohn i 


zu Preſſereizwecken. 


ſofortige Kaſſe: 


Aiwa Orunsinz,) Ddeutſche Bühne Grudziadz L. 


wa 22. Tel. 67. 


Füſſer 


Mittwoch, den 10, Dezember 1924. 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


Gaſiſpiel des Danziger Stadt ⸗ Theaters: 


„Kolportage“ ; 


Komödie in drei Akten von Georg Kaiſer. 
Ermäßigte Gaſtſpielpreiſe. Bw 
Sonntag, den 14. 12.: „Die vertagte Nacht“, 


kaufen laufend zu 


e: „Dorn⸗ 
900 5 tejervierte Karten bis 12. 12. 
MNickiewicza (Bohlmannitr.) 18. 


gebiet nun von diefer böſen Seuche befreit werden wird. Es 
ſollen dann auch wieder die ſtaatlichen Beſchälerſtationen 
mit Deckhengſten beſetzt werden, wie in früheren Jahren. 

* Culmſee (Cheimza), 6. Dezember. In der Mord⸗ 
angelegenheit Stempin iſt der Täter bisher noch nicht 
ermittelt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Ermordete am 19. 
November in Nawra war, wo Ablaß ſtattfand. Hier kaſſierte 
er Gelder ein, was der oder die Mörder geſehen haben 
müſſen. In dem Packen, den St. trug, befanden fh, in 
grauer Leinwand mit rotem Randſtreifen verpackt, Frauen⸗ 
zöde, Zeughoſen und einige großkarrierte wollene Jacken. 

5 muß nachmittags von Nawra nach Gluchowo (Glauchau) 
oder Bielezyny (Bildſchön) gegangen fein. Sein aus Lodz 
gekommener Kollege Dalmach ging nach Nawra und erfuhr 
dort den Mord. Es iſt erforderlich, datz jeder ſich bei der 
Polizei meldet, der irgend etwas zur Aufklärung der Tat 
beitragen kann. 


* Konitz (Chojnice), 6. Dezember. Eine Frau Günther 
vom Königsplatz hatte auf dem Herd einen Topf 1571 
kochendem Waſſer ſtehen, und vor dem Herd ſaß ihr 
fünffähriges Kind. Durch die Unachtſamkeit der Mutter 
wurde das Gefäß umgeſtoßen und der ganze kochende In⸗ 
halt ergoß ſich über das kleine Kind, das furchtbar verbrüht 
wurde und an demſelben Tage abends an den Folgen der 
erlittenen Verletzungen verſtar b. — In der Nacht zum 
Donnerstag haben Diebe dem Büro der „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Großhandelsgeſellſchaft“ und dann dem Kaufmann 
Urban am Platz Jerzego einen unerbetenen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Es muß ſich hier um dieſelbe Diebesbande handeln, 
die vor längerer Zeit in unſerer Stadt eine „Gaſtrolle“ gab. 
Es war aber den Langfingern nicht möglich, die Kaſſe in 
dem Büro zu öffnen. Dann begaben ſie ſich in die Reſtau⸗ 
ration des Herrn Urban und ſtahlen eine Menge Kolonial⸗ 
Be im Werte von 500 zt. Von den Dieben fehlt jede 

dr Neuenburg (Nowe), Kr. Schwetz, 6. Dezember. Eine 
Autobus verbindung von Neuenburg nach Graudenz 
und umgekehrt ſoll demnächſt eingerichtet werden. Ein 
Privatunternehmer iſt auf den Gedanken gekommen, die 
beiden Nachbarſtädte auf dieſe Weiſe in ſchnelle Verbindung 
zu ſetzen. Ein Autoomnibus iſt bereits vorhanden. Die 
Verbindung mit den Niederungsdörfern wäre dadurch auch 
geſchaffen, da an verſchiedenen Stellen Halteſtationen ein⸗ 
erichtet werden. Der Omnibus verläßt 8 Uhr morgens 

euenburg und 3 Uhr nachmittags Graudenz. 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 8. Dezember. Ein 
Holzverſteigerungstermin der Staatsforſtverwal⸗ 
tung fand in dieſen Tagen in Warlubien ſtatt. Es wur⸗ 
den größere Mengen Klobenholz verkauft. Händler wurden 
anfangs zum Bieten nicht zugelaſſen. Es ging das Holz zum 
Taxpreis von 6 zi fort. Der Reit des Kaufpreiſes wurde 
bis zu 14 Tagen geſtundet, muß jedoch vor der Abfuhr be⸗ 
zahlt werden. Der Lokalbedarf konnte vollſtändig gedeckt 
werden. f 

* Stargard (Starogard), 6. Dezember. Ein neuer 
politiſcher Prozeß wird ſich am 29. d. M. vor den 
Schranken des Bezirksgerichts in Graudenz abſpielen. Auf 
der Anklagebank wird der Seelſorger der katholiſchen 
Kirchengemeinde in Stargard, Pfarrer Hackert, er⸗ 
ſcheinen. Auch ihm wird ein Vergehen gegen $ 131 des Str.⸗ 
Geſetzbuchs „Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen“ 


zur Laſt gelegt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 4. Dezember. Dem „Praeal. 
Wiecz.“ zufolge iſt in einer der letzten Nächte eine Spiel⸗ 
hölle entdeckt worden. Gegen zwanzig Perſonen wur⸗ 
den beim Spiel überraſcht. Der Unternehmer heißt Jankel 

euhaus. Er hatte ſeit längerer Zeit dieſe Spielhölle 
unterhalten und anſehnliche Verdienſte aus dieſem ſchönen 
Gewerbe gezogen. Von den Beamten wurde unter anderem 
auch das reiche Büfett beſchlagnahmt, das zur leiblichen 
Stärkung der Spieler im Nebenzimmer aufgebaut war. 

* Warſchau (Warszawa), 6. Dezember. Der „Przegl. 
Wiecz.“ berichtet über eine kaum glaubliche Be⸗ 
gebenheit, die ſich dieſer Tage in Warſchau zugetragen 
haben ſoll. Auf einem Polizeirevier erſchien nämlich die 
54jährige Anniela Klewko und gab an, ſie ſei nach einem be⸗ 
ſtimmten Hauſe verſchleppt und dort allerlei Tor⸗ 
turen unterworfen worden, um angeblich aus ihr 


zeichnend wäre für die weitere 


den Teufel aus zutreiben. Die Kriminalpolizei 
konnte in der Tat feſtſtellen, daß in der Wohnung eines ge⸗ 
wiſſen Reniszewskt Teufelsaustreibungen vorgenommen 
worden ſind. Der Vorfall hatte ſich folgendermaßen ab⸗ 
geſpielt: Die Klewkowa ſtand in dem Ruf, Krankheiten 
beſprechen zu können. Als ſie dieſer Tage aus der Kirche 
kam, traten an ſie zwei junge Mädchen heran und baten ſie, 
au der erkrankten Tochter des Reniszewski zu kommen. 
Sie weigerte ſich jedoch, gab den beiden aber ein Gebetbuch 
mit, mit der Anweiſung, ſie ſollten beſtimmte Gebete am 
Krankenbett verlejen, und zwar dreimal täglich, dann würde 
es beſſer werden. Später wurde die Klewkowa doch dazu 
beſtimmt, zu der Kranken hinzugehen, und ſie „beſprach“ bei 
dieſer Gelegenheit unter Gebeten die Krankheit. Unmittel⸗ 
bar danach erklärten die Anweſenden, man könne eine un⸗ 
zweideutige Beſſerung der Kranken feſtſtellen. Am nächſten 
Morgen erſchien die Mutter der Kranken bei der Klewkowa 
„und bat fie, noch einmal zur Kranken zu kommen. Sie tat 
das auch und fand in der Wohnung ſechs Männer und 
Frauen vor, die mit dem Ruf: „Lügneriſche Zau⸗ 
berin!“ ſich auf fie ſtürzten, ihr die Kleider vom Leibe 
riſſen, und auf ſie einſchlugen mit der Erklärung. ſie ſollte 
die Kranke wieder entzauber n. Der Vater der 
Kranken ſteckte ihr ein Stück Kohle in den Mund und wollte 
ſie aufhängen. Während dieſer Zeit rief die Kranke immer, 
man möge die Zauberin, die ſie verzaubert habe, erwürgen. 
Die Klewkowa wurde bewußtlos, die anweſenden 
Frauen brachten ſie aber wieder zum Bewußtſein, indem 
fie ihr Waſſer zu trinken gaben. 
ſchehen wäre, wenn nicht zufällig fremde Leute aufmerkſam 
geworden wären und an die Tür geklopft hätten. Die blut⸗ 
beſudelte „Zauberin“ wurde auf die Treppe hinausgeſtoßen, 
ſie ſchleppte ſich zu einem Polizeibeamten, der ſie zu einem 
Arzt führte. Ein Verfahren gegen die an der „Austreibung 
des Teufels“ Beteiligten iſt eingeleitet worden. 


Richtlinien für einen erfolgreichen Kampf 
mit der Teuerung. 


Der Generalſekretär des Wirtſchaftskomitees des Mini⸗ 
ſterrats St. Widomski, der mit der Organiſierung des 
Kampfes mit der Teuerung betraut worden iſt, hat in einer 
e e mit einem Zeitungsmann folgende Auskünfte 
erteilt: g f 

Auf die Frage, ob der jetzige Preisrückgang nur eine 
vorübergehende Erſchein ung ſei oder ob er kenn⸗ 
Preisentwicklung, antwortete 


Herr Widomski: 
„Nach meiner Auffaſſung hat der Preisrückgang, wie er 

ſich in den letzten Wochen abgezeichnet hat, eine ſymptoma⸗ 

tiſche Bedeutung aus folgenden Gründen: g 

1. Unſere Valuta iſt baſiert auf Gold, die Zahlungs⸗ 
bilanz iſt dauernd aktiv, was zum Ausdruck kommt in der 
ſyſtematiſchen Zunahme des Betrages der Valuten und 
Devifen in der Bank Polski. librigens liegt die Leitung 
dieſer Bank in den Händen von Männern, von denen man 
ruhig ſagen kann, daß ſie eine Inflation und eine Entwer⸗ 
tung des Ztoty nicht zulaſſen werden. 

2. Die Preiſe einer Reihe von gewerblichen Artikeln 
und von Lebensmitteln ſind bei uns höher als im Auslande. 

. Das polniſche Zollſyſtem iſt fo aufgeſtellt, daß es 
die Artikel des allgemeinen Bedarfs begünſtigt. 

4. Die langſame aber dauernde Beſſerung der Kredit⸗ 
lage wird zweifellos auf die Ermäßigung der Erzeugungs⸗ 
koſten von Einfluß ſein, was nicht ohne Einwirkung auf 
das Preisniveau bleiben kann. 

Aus den obigen Gründen ergibt ſich, daß bei der Feſt⸗ 
ſetzung des geldlichen Maßſtabes und bei freiem Waren⸗ 
verkehr mit dem Auslande die Konkurrenz mit den Waren 
heimiſcher Herkunft oder mit ſolchen, die vor längerer Zeit 
eingeführt ſind, erſtarkt, was zu einer Reduktion der Preiſe 
auf ein Niveau führen muß, das den Verhältniſſen auf dem 
Weltmarkt entſpricht.“ € 

Auf die Frage, ob weitere Schritte der Regie 
rung zur Beſeitigung der Teuerung vorgeſehen find, ant⸗ 
wortete Herr Widomski: 

„So iſt es. Gegenſtand von Verordnungen der ſtaat⸗ 
lichen Behörden iſt eine Reihe von Gebieten, auf denen der 
Staat eingreifen könnte zur Herabſetzung reſp. zur Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe dort, wo ſie auf entſprechender Höhe 


Wer weiß, was noch ge⸗ 


5 


lichen, Ich erinnere hier nur an die Ausfuhrabgaben, an 
weitere Zollerleichterungen, an den Frachttarif und die 
Umſatzſteuer.“ 


Befragt, ob bei dem Ka’npf gegen die Teuerung mit 
einer Mitarbeit der Volksgemeinſchaft gerech⸗ 
net wird, gab Herr Widomski weiter folgende Auskunft: 

„Vor allem wird das Büro zur Prüfung der Preiſe, 
das ins Leben treten ſoll, nicht ein bürokratiſches Organ 
ſein, ſondern es ſoll einberufen werden aus der Mitte ſehr 
gediegener Perſonen, die auf wirtſchaftlichem Gebiet tätig 
find. Dieſes Büro wird ftändig fein Gutachten über die 
Höhe der Preiſe ſowohl den ſtaatlichen wie den Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden überſenden und auch den wirtſchaftlichen 
Vereinigungen, ſowie den Organen der öffentlichen Mei⸗ 
15 und durch deren Vermittelung der Volksgemeinſchaft 
e 

Wenn wir in Wirklichkeit ein wirtſchaftlich reifes Ele⸗ 

ment ſind, ſo muß die Kenntnis unvernünftiger Preiſe bei 
allen den Entſchluß hervorrufen, ſich der Einkäufe zu un⸗ 
angemeſſenen Preiſen zu enthalten. Wenn man bei der 
Heilung vieler Krankheiten vielfach die Methode anwendet, 
daß der Kranke ſich zeitweilig gewiſſer Speiſen zu ent⸗ 
halten habe, ſo iſt dieſelbe Methode auf dem Gebiete des 
Warenverkehrs ein unumgänglich notwendiges Kampfmittel. 
Zweifellos wird der Wert und der Nutzen der Anwendung 
dieſer Waffe von um ſo entſcheidenderer Bedeutung ſein, je 
allgemeiner die Anſicht darüber ſein wird, daß es notwendig 
iſt, ſich derjenigen Einkäufe zu enthalten, die nicht not⸗ 
wendig ſind. Eine wichtige Rolle werden in dieſer Be⸗ 
iehung unſere Frauen ſpielen und im allgemeinen jene 
None, welche die täglichen Einkäufe beſorgen, und am 
meiſten vielleicht unſere Lehrerſchaft und Geiſtlichkeit da⸗ 
durch, daß ſie den Gedanken der Solidarität der Volks⸗ 
gemeinſchaft im Kampfe gegen den Mißbrauch wecken.“ 

Auf die Bemerkung, wie ſich die Frage einer Reviſion 
reſp. einer Aufhebung des ſogenannten Teuerungskoeffi⸗ 
zienten ſtellt, der, wie viele annehmen, eine der Urſachen der 
Teuerung iſt, antwortete Herr Widomski: 

„Die Frage iſt abgeurteilt in dem Geſetz über die Ge⸗ 
haltsbezüge der Staatsbeamten. Ich enthalte mich einer 
Stellungnahme in dieſer Frage angeſichts der Tatſache, daß 
ane der ſtaatlichen Behörden in dieſer Hinſicht nicht 
eſtſteht. 


Vom neuen polniſchen Hartgeld. 


Der augenblicklich in Warſchau weilende Direktor der 
engliſchen Königlichen Münze, Oberſt Johnſon, empfing 
einen Vertreter des „Kurjer Polski“ und teilte ihm in einer 
Unterhaltung mit, warum der erſte Transport des polniſchen 
Metallgeldes, das bekanntlich in England hergeſtellt worden 
ſei, nicht ſo ausgefallen wäre. wie man hätte erwarten 
können. Diefe Geld, ſagte Direktor Johnſon, wurde in 
großer Eile hergeſtellt. und konnte deswegen nicht fo gut aus⸗ 
fallen, wie wenn es in Ruhe hergeſtellt worden wäre 
und nicht unter dem Druck der Eile. Die Haupturſache aller 
Mißverſtänduiſſe bildet indeſſen der Umſtand, daß man nach 
der Königlichen Münze keine Muſter geſchickt hätte, wie dies 
in der Regel der Fall fei, wenn private Münzen ausländiſche 
Beſtellungen ausführen. Wir haben keine ſolchen Muſter 
ausprobiert. Sie find ohne unſere Gutachten nach Polen ge⸗ 
ſchickt worden, die polniſche Regierung ihrerſeits hat ſie als 
ausreichend anerkannt und erteilte den Auftrag, den Trans⸗ 
port möglichſt ſchnell abzuſenden. Und tatſächlich iſt der 
Transport nicht viel ſchlechter als die Proben. Hier zeigte 
Direktor Johnſon dem Interviewer Exemplare der Proben, 
wie auch des Transports. Wir ſind mit ihm in der Beur⸗ 
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Man lacht trotz Teuerung, denn 12 n und mehr wird 


geſpart beim Aufkleben von Trel 55 Gummiſohlen, denn 


eine 

Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Seſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtomski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka. Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31, Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji 
Lubelskiej 14a. 21224 
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ie Foltern des Weltruhms. 


Was Dr. Eckener in Amerika über ſich 
ergehen laſſen mußte. 


„Ja,“ ſagte mir Dr. Eckener, und dabei glitt ein halb 
Humorvolles, halb ſchmerzlich⸗reſigniertes Lächeln um feine 
Mundwinkel, „das dürfen Sie ſchon glauben, es iſt keine 
kleine Laſt, über Nacht ſozuſagen zu einer Weltberühmtheit 
geworden zu ſein. Was wir Zeppelin⸗Leute drüben in 
Amerika an Feſtbanketten, Reden, Interviews, Kind⸗ und 
photographiſchen Aufnahmen, Empfängen, Händeſchütteln, 
Korreſpondenzen und Autogrammeſchreiben haben leiſten 


müſſen, . 
grenzt beinahe ans Phantaſtiſche, 


man könnte es ohne Übertreibung eine wahrhafte Siſyphus⸗ 
arbeit nennen, die phyſiſch an mich enorme Anforderungen 
geſtellt hat. Ich will Ihnen einiges davon erzählen, und Sie 
werden erkennen, daß auch der Ruhm ſeine Schattenſeiten 

Mit einer Flut von Telegrammen begann es. Kaum 
waren wir in Lakehurſt nach unſerer Landung einigermaßen 
warm geworden, da ſchneite uns ſchon am Morgen des erſten 
Tages die Poſt einen erſten Telegramm⸗Berg ins Haus — 
es waren wohl an die hundert Stück — den richtig durch⸗ 
zuſehen, ich gar keine Möglichkeit hatte, da ich ohne Sekretär 
war. Am nächſten Morgen das gleiche Schauſpiel: wieder 
Hunderte von Telegrammen, dazu vielleicht 150 Briefe. Ach, 
die Briefe, die ſind ein Kapitel für ſich! Es iſt nahezu un⸗ 
glaublich, welche Zumutungen ein Teil der Briefſchreiber an 
mich ſtellen zu dürfen glaubte. Da ſchrieb mir zum Beiſpiel 
ein Fabrikant aus Deutſchland, ob ich ihm nicht auf Grund 
meiner Beziehungen 150.000 Dollars amerikaniſches Kapital 
zur Verſtärkung ſeiner Betriebsmittel beſchaffen könnte. Ein 
großer Teil der Briefe enthielt überhaupt nichts anderes, 
als mehr oder weniger verſchleierte Pumpverfuche. Zunächſt 
begannen ſie in der Regel mit großen Lobpreiſungen meiner 
Perſon, titulierten mich verſchwenderiſch „Sie großer Mann, 
Sie deutſcher Held“, um dann am Schluß ihre augenblickliche 
Notlage zu bekennen und meine Hilfe zu erbitten. Ein ein⸗ 
ziger Brief war darunter, der mir vernünftig ſchien. 2 
ſchrieb ein Freund, ein früherer Marineoffizier: ch 
ſchreibe Ihnen nur unter der Bedingung, daß Sie mir dieſen 
Brief nicht beantworten.“ Nun, ſelbſt wenn ich gewollt 
hätte, wäre ich in Anbetracht meiner unerhörten Inanſpruch⸗ 
nahme gar nicht in der Lage geweſen, auch nur einen Teil 
dieſer Korreſpondenzen entſprechend zu beantworten. J 
mußte mich darauf beſchränken, auf der Bahnfahrt na 
Waſhington am Morgen des zweiten Tages mit meinen 
Herren die allerwichtigſten Telegramme und ihre Beantwor⸗ 
tung durchzuſprechen. Auf dem Bahnhof in Waſhington 
fandten wir wenigſtens Depeſchen an den Herrn Reiſchs⸗ 
präſidenten und den Reichskanzler. 

Schon unmittelbar nach der Landung bekamen wir einen 
Vorgeſchmack davon, was unſerer in den weiteren Tagen 
unſeres Aufenthaltes drüben noch harren ſollte. Es waren 


natürlich unzähliche Preſſevertreter zugegen, denen man zu⸗ 
nächſt einmal Antwort und Rede ſtehen ſollte. Dann er⸗ 
ſchienen in langer Reihenfolge Deputationen der deutſchen 
Klubs, die Adreſſen über Adreſſen verlaſen. Das ging fo un⸗ 
unterbrochen ungefähr von 12 Uhr mittags bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Erſt dann war uns eine Atempauſe vergönnt, um 
im Kaſino den erſten Imbiß einnehmen zu können. Dann 
kamen die Glückwunſchdepeſchen des Präſidenten Coolidge 
und gleichzeitig damit die offizielle Einladung des Marine⸗ 
ſtaatsſekretärs Wilbur zur Vorſtellung und Begrüßung im 
Weißen Hauſe. Nun bedenken Sie, ich hatte 


auf der ganzen Luftreiſe in drei Nächten böchſtens 
2% Stunden geſchlafen, 


empfand alſo begreiflicherweiſe ein ſehr intenſives Schlaf⸗ 
bedürfnis. Aber was half es? Ohne richtig ausgeruht zu 
ſein, ging es noch am ſelben Abend nach Philadelphia, um 
von dort aus am nächſten Morgen rechtzeitig in Waſhington 
eintreffen zu können. Es war kaum Zeit, ſich einigermaßen 
im Hotel zu reſtaurieren, da entführte uns das Auto ſchon 
ins Marineamt. Vorſtellungen, Begrüßungen, Reden. Da⸗ 
nach im Auto ins Weiße Haus zum Präſidentenempfang. 
Unmittelbar daran ſchloß ſich ein offizielles Frühſtück, wo 
von Frühſtücken eigentlich keine Rede ſein konnte, denn ich 
wurde unzähligen Menſchen vorgeſtellt und mußte auf Be⸗ 
grüßungsreden antworten. Nun glaubte ich, die Haupt⸗ 
arbeit überſtanden zu haben. Aber es kam anders. 
mußte ins Adviſory Commitee of Nauties, eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Körperſchaft. Die gelehrten Herren begrüßten mich 
wiederum ſehr feierlich und präſentierten mir dann einen 
Fragebogen mit einer Unzahl von wiſſenſchaftlichen Fragen 
deren Beantwortung zirka anderthalb Stunden in Anſpru 
nahm. Den Schluß dieſes anſtrengenden Tages bildete ein 
gemütliches Plauderſtündchen in der Deutſchen Botſchaft bei 
einem guten Glaſe Bier. Nun hatte ich mir feſt vorgenom⸗ 
men, in Philadelphia auf der Rückkehr mich unter gar keinen 
Umſtänden ſprechen oder photographieren zu laſſen. Meine 
5 a Freunde verſuchten auch, mich zu ſchützen. 
ergebens. 


Dem Auftuem der Zeitungsvertreter, der Kinvoperateure 
und togr war ir alle nicht 
5 40 Me amt 1c erſchpft ins . 


Auf der Rückfahrt nach Lakehurſt war ich nicht wenig 
5 4 in den Zeitungen zu leſen, daß ich zu neuen 

ners im Rotary⸗Club in Lakewood und der Good⸗Year⸗ 
Geſellſchaft in Neuyork erſcheinen würde. „Na gut“, dachte 
ich mir, „gefragt bin ich zwar nicht worden, aber hingehen 
muß man.“ Und ſo wie hier erging es mir überall. Bis 
ich dann ſchließlich in Chicago einigermaßen aufmuckte und 
mir ſchwor, nicht mehr ſo ohne weiteres über meine Per⸗ 
ſon verfügen zu laſſen. Denn mal muß der Menſch auch 
Ruhe haben. Viel genützt hat mir dieſer Entſchluß freilich 
nicht. Wohin ich ſpäter kam, nach Detroit, Cleveland, Mil⸗ 
waukee uſw., ich kam um die Feſte nun einmal nicht herum 
und ſchickte mich mit gutem Humor darein. Das iſt nämlich 
überhaupt die Hauptſache, in Amerika mit Humor und 


und in die Gefühlskälte des Amerikaners ſichtl 


Willigkeit alles über ſich ergehen zu laſſen. Das iſt der Weg 
um Herzen des Amerikaners. Einen Rekord ſozuſagen 
abe ich in der Ford⸗Stadt Detroit aufgeſtellt. Vielleicht 
war dies der anſtrengendſte Tag in den Staaten. Zuerſt 
am Bahnhof Generaloffenſive ſämtlicher Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter, dann Empfang durch ein Begrüßungskomitee, hier⸗ 
auf unzählige photographiſche Aufnahmen, Beſichtigung der 
ne und anderer großer Werke, ſodann Lunch in der 
andelskammer, ſchließlich am Nachmittag lange Unter⸗ 
haltung mit dem alten Ford. 


dank 
konnte. In 


zu⸗ 
J wiſh to ſhake hands 


orauf ich: „Es hat 
u machen.“ Bei einem Fußballmatch, dem wir in Neuyork 
eiwohnten, mußte ich beim Verlaſſen — ſehr wider meinen 
Willen — die ganze Runde des rieſigen Stadions vor 
70 000 1 abſchreiten. Ich kam mir dabei vor wie 
beim Spießrutenlaufen. Ein ajor der amerikaniſchen 
Armee erklärte mir aber hinterher, daß das Publikum dies 
als eine beſondere Ehre, die ihm erwieſen wurde. betrachtet 
hätte. Wenn ich Ihnen nun noch erzähle, daß ich bei den 


großen Feſtbanketten, ſchlecht gerechnet, bis zu 700 Hände⸗ 


drücke verteilte und auf dem Schlußbankett der Vereinigten 
deutſchen Verbände anderthalb Stunden lang nichts anderes 
tat, als meinen Namen 117 die Menukarten zu ſchreiben, 
dann werden Sie mir beipflichten, daß es eine Laſt iſt, be⸗ 
rühmt zu ſein. . 
Über alle dieſe körperlichen Anſtrengungen tröftete mich 
aber die geradezu rührende Herzlichkeit hinweg, mit der die 
Amerikaner aller Bevölkerungskreiſe mich und meine Leute 
bei allen dieſen Kundgebungen und Freundſchaftsbezeigun⸗ 
gen überſchüttet haben. Der Lordmayor von Neuyork und 
ich erhielten ein weißes Seidenbanner mit den deutſchen 
und amerifanifchen Farben. Über unſerem ſilbergeſtickten 
„R. 3“ ſtehen darauf golddurchwirkt die Worte: „United 
n Friedſhip!“ (In Freundſchaft vereint!) Daß es mir 
zu meinem beſcheidenen Teile vergönnt geweſen iſt, 
die beiden Völker wieder freundſchaftlich näher N 25 
reſche 
geſchlagen zu haben, beglückt mich tief und hat alle An⸗ 
ſtrengungen tauſendfach gelohnt.“ 
(Dr. Richard Dyck in der „Rhein. Weſtf. Zeitg.“) 
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teilung konform, daß nämlich unſerer Anſicht nach die Proben 
Rast viel beſſer find, als der Transport. 
Tatſächlich find, fo fuhr Direktor Johnſon fort, 1 0 
Gelbſtücke nicht ſchlecht. Sie haben ein gutes Gewicht, die 
orm iſt nicht übel, nur die Bilder ſind verwiſcht. Denn daß 
einzelne ſchlecht find, das kommt öfter vor. Als wir er⸗ 
fuhren, daß man in Polen damit nicht zufrieden ſei, haben 


wir, d. h. die Königliche Münze, fofort interveniert. 


1 


\ 
ve 


| 
| 
| 


N 
* 
N 
N 
h 


| 


4 


ze 


{ 


vorwiegend aus dem Schutzbezirk Reptowo. 
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v. 10 Uhr vorm. ab im Gaſthauſe zu CTznſtochleb. 


Nutz holzverkauf nicht vor 2 Uhr nachm. 


ab im Bahnhofsreſtaurant Stoeckmann, Oſtro⸗ 


5 


r 
"Ab Lager . frel Haus liefert zu günstig. Preisen Maa sb erg i Stange 
| Paul Maiwald, Bydgoszez, Pomorska 5 8 
Tel. 900. SUL 


| Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Da ich in der Tat feititellen muß, daß die Ausführung der 


polniſchen Zweigkotyſtücke faſt ein Skandal tft, bin ich per⸗ 


fönlich hierber gekommen, um alle Mitverſtändniſſe zu be⸗ 
feitigen, und zum mindeſten für die Zukunft dem Übel vor⸗ 
zubeugen. Es handelt ſich um die Feſtſtellung, ob die pol⸗ 
niſche Regierung weiter ſich ſo ſehr beeilen wird wie vorher, 
denn es pflegt fo zu fein. daß die Regierung, die beſtrebt iſt, 
um jeden Preis das Metallgeld in Verkehr zu bringen, 
weniger Gewicht legt auf die Qualität, oder ob ſie warten 
kann, bis das Geld ſorgfältig hergeſtellt werden kann. Es 
muß noch auf einen anderen Umſtand aufmerkſam gemacht 
werden. Das polnische Hartgeld wie auch das engliſche iſt 


nach einem einheitlichen Muſter hergeſtellt, d. h. mit einer 


größeren Deutlichkeit der Zeichnung. Mit dieſem im übrigen 
fehr forafältin in der polniſchen Münze ausgeführten Muſter 
begab fich der Direktor der Polnifhen Münze, Herr Alekſan⸗ 
drowicz, nach Paris. Dort iſt ihm indeſſen erklärt worden, 


es müßten zuerſt in franzöſiſcher Art Proben gemacht werden, 
D. h. die Erhöhungen müßten kleiner ſein. Schade, daß Herr 


Alekſandrowicz nicht den Mut hatte, ſein in jedem Betracht 
ausgezeichnetes Muſter zu verteidigen. Da die franzöſiſche 
Münze unter keinen Umſtänden nach dem polniſchen Muſter 
arbeiten wollte, hat man es ins Franzöſiſche umgebildet, und 
Beiß dieſem Muſter gab man den Auftrag, in England zu ar⸗ 
eiten. } 


Forſtrevier Nielub 
bei Wabrzezno. 


Holzverkauf 


am Mittwoch, den 17. Dezember, 


Schlag Jagen 2 und 10: Eichen», 
Birken⸗ und Kiefern ⸗Nutzholz, 
Kloben, Stubben und Reiſig. 


Bedingungen werden im Termin bekannt 
gegeben. Schecks werden nicht in Zahlung 
genommen. 23 30 


Holztermin Oſtromet lo. 


Der nächſte Holzteemin findet am 
15. Dezember 1924, vormittags von 10 Uhr 


meckko, ſtatt. 
Zum Angebot kommen nach Bedarf 


Men Mutzhölzel 


Be, 


Vom 1. Januar 1925 ab werden wir nach erlangter Ver⸗ 
ſtändigung bei uns in der Königlichen Münze Einzloty⸗ und 
Zweizlotyſtücke nach dem polniſchen Muſter prägen, und ich 
kann Sie verſichern, daß ſie nicht ein Jota ſchlechter ſein 
werden, als das engliſche Geld. Hier zeigte Dr. Johnſon 
eine Probe dieſes Muſters, die, wie das Blatt erklärt, ein 
ſehr hübſches Ausſehen hatte. R 


Handels⸗Rundſchaun. 


M. Von den polniſchen Getreidemürkten. Warſchau, 6. Des 
zember. Die auch ſonſt ungünſtige Lage auf den polniſchen Ge⸗ 
treidemärkten hat im Zuſammenhange mit der Verflauung der, 
Tendenz auf den deutſchen Getreidemärkten eine weſentliche 
Verſchlimmerung erfahren. Die meiſten Firmen haben 
nicht einmal das nötige Geld, um die Frachtſpeſen zu decken und 
daher bleiben Transaktionen faſt vollkommen aus. Die allgemeine 
Meinung, daß in der nächſten Zeit keine Beſſerung der Lage zu 


erwarten iſt, hält auch die wenigen Zahlungsfähigen von Ge⸗ 
12 zurück. Sehr ungünſtige Gerüchte kommen auch aus 


oſen. In Warſchau wurde in den erſten zwei Tagen der 
Berichtswoche keine einzige Transaktion auf der offiziellen Börſe 
getätigt. Die Müller find mit Vorräten überfüllt: 
es heißt ſogar, daß Großmühlen geſonnen ſind, den Betrieb ein⸗ 
zuſtellen, da ſie nicht 1 auf Vorrat arbeiten können. Für 
Weizen hat man 25—36 Zloty pro Meterzentner gefordert, für 
Roggen nur 19 Zloty, doch war die Tendenz, insbeſondere für 
Roggen, ſehr ſchwach und die Nachfrage ſtand in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zum Angebot. Etwas lebhafter geſtaltete ſich das 
Sämereiengeſchäft, eine gute Nachfrage herrſchte für Rot⸗ 
klee, für den 38 Dollar gefordert wurden, allerdings für Prima⸗ 


ware. 


M. Verſchärfung der Kriſe auf dem polniſchen Geldmarkte. 


Aus Warſchau wird uns berichtet: Anfangs glaubte man, daß 
ſich mit der Ermäßigung des Diskonts bei der Bank Polski die 
Lage auf dem polniſchen Geldmarkte beſſern würde. Indeſſen iſt 


das Gegenteil eingetroffen. In der letzten Woche hat ſich die 


Marmorschalen — Seidenampeln 
Elektrische Koch- und Heizapparate 


Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


Eis. Öfen, Gasherde, Senkingherde. 


A. Hensel, Dworcowa 97. 


Telefon 193 u. 408. 28509 


Photograph. Kunst-Anstalt . 
F. Basche, Bydeoszez -Okole, 


Gräfliche Oberförſterei Oſtromecko. peziallät: 12:31 


örſter. Kinderaufnahmen und Porträts 
Der Oberförf 5 88 740 anerkannt tadellose Arheit. 


Aeeſere einige 100 Raummeter 


fol. Brennholz 


für 6½ Zloty per Naummeter 


rei Verladeſtation Nähe Laskowitz, 2 bis 3 m 
ang, 4 bis 12 em ſtark. Beſtellungen bitte 


O. Bleck, 


G. Weßler, Cheimno, 
Wodna 14. 


Zur gefl. Beachtung! 


Telephonnummer Würfel 


1923 


nach wie vor beibehalte. 25750 


G. Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a 


5% Srennmaterialienpdlg. St 


„Lux“ und 


Anthracit 


Ger. Zahn-Praxis 
Sepölno 23230 
Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 


Reparaturen, Kronen n. Modell gearbeitet 
auf Wunsch in 2 Stunden. Feilsahlangen. 7 


— Weihnachtsaufträge bitte rechtzeitig. 


Gegr. 
1900. 


Dentist 


Briketts 


Mache meine werte Kund | 
darauf aufmerkſam, daß ich ee Salon, Halbsteine, 1 ff, vernick. Rasierapparat „Piccolo“, 
“ 


in allen Marken, Snezialität 


„Gloria“ 


Hütten- u. Gießerei-Koks 
Grude-Koks 


oe. g. Schmiedekohlen ! 
Steinkohlen 
Holzkohlen 
Portl.-Cement 


Oberschles. X Bau- und Düngekalk 


: Ste inko hl en Erstklassige Groß · Vertretungen. 


Koks 


ul. Garbary 38. 229 [Tel.-Adr.: Masta 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickein von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zert 
beı billigster Berechnung. 


gleichstrom- und Drehstrom- Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager lieferbar. 23407 
. Ausführung 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


Bydgoszcz, Gdanska 130a 
| Tereohon 405. — _Gegrünaet 190%. — Teiephon #03, 


a 3 


zund Steinfohlenz 


‚aus beiten oberſchleſiſchen Gruben 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 

= Schlant & Dabrows 

1 2 830. 5 5 — 830. 
32 zern⸗ Vertreter. 

PITLLELIT TIEREN 


öpper 


in großer Auswahl 


Guten Erfolg garantieren unſere Ber- 
; tilgungsmittel gegen 


Ratten „ 
und Mäuſe 
Bntieriolagiiäee IeEiene für Landwirt⸗ 


„m. D. H., 
a Danzig, Sandarube 21. ernipr. 361. 


Der Verſand täglich frisch eas 


geräucherter Sprotten 


echt Kieler 


Fett⸗Bücklinge 


n Großabnehmer hat begonnen. 


a 
Stahlberg. Danzig — Telefon & 


Für 4,— zil 


10 Ia Edelstahl” Klingör „Diamant“, 
1 Dauer - Spiegel „Oplex“' 
durch Einsendung auch im Brief an 


Versandhaus W. Berger & Co., Danzig, 
Postfach 95. 29440 


JJJVJVVVVVVV—T——T—VX—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— N 
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8 r 0 


Holzwolle 


ſowie 


| Holzwollfeile | 


ur Iſolierung von Rohrleitungen, von 
eſter Qualität, 85 zu Konkurrenz⸗ 
preiſen 8 


Przemisl! Drzewny 
Hermann Schütt, 


Czersk (Pomorze). sun E 


ſowie 


PP 


Beleuchtungs- 


Lage ſogar ſtark verſchtimmert. Es fehlt nicht nur das nötige IR 
Geld, um normale Transaktionen zu tätigen, ſondern man FR 
nicht einmal imſtande, die notwendigſten täglichen 4 
Ausgaben zu decken. Dies konn auch von den großen 
Firmen, der ſognannten „erſten Gilde“, behauptet werden. Es 
handelt ſich nicht um Stimmungsmacherei, die den Zweck haben 
könnte, gewiſſe Erleichterungen für Induſtrie und Handel von der 
Regierung zu erzwingen, ſondern um eine Erſcheinung, die 
von den in den Gang der hieſigen Geſchäfte Eingeweihten tag⸗ 77 
täglich beobachtet werden kann. Auch angeſehene Aktiengeſell⸗ 1 4 


ſchaften kommen jetzt oft in die Lage, Zahlungen von einigen 7 


hundert Zloty nicht prompt leiſten zu können. 

Die Lage der Wilnaer Induſtrie hat ſich in der letzten Zeit in 
faſt allen Zweigen gebeſſert. So wird uns gemeldet, daß die Ger⸗ 
berei von Gezow und das Zweigunternehmen von Gordon in Be⸗ 
trieb geſetzt worden find, und daß die Wilnaer Olfabrik ihre Pro⸗ 
duktion vergrößern konnte. Auch die neuerbaute Bronze⸗ und 
Metallgießerei ſoll mit Aufträgen bereits gut verſehen ſein. 

M. Deutſche Stahlwerke in Polniſch⸗Oberſchleſien? Wie wir 
aus gut informierter Quelle erfahren, ſind die Zwillingswerke in 
Solingen beſtrebt, ein entſprechendes Fabrikobjekt in Ober ⸗ 
ſchleſien zu erwerben, um für Stahlwaren und Werkzeuge eine 
Fabrik einzurichten. Es heißt, daß die Realiſierung dieſes Planes 
ſich auf gutem Wege befindet. 
— K jp 


r 


Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milch⸗ 
wächter „Butz“, der das überkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zeritören die 
Fettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das An⸗ 
brennen und überkochen wird verhindert. Für die Säug⸗ 
lingspflege iſt dieſer Wächter erhöht zu bewerten, da die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 
Der Preis pro Stück beträgt 1,— und iſt für Wiederverkäufer und 
für Private zu beziehen durch die Fa. A. Henſel, Bydgoszcz, ul 


Dworcowa 97. 
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SIL Henkel's bellebtes Bleich- und Waschmittel 
eee EESNEAUHARARERKENL EL iter AURORA RS 


als Zusalz zur Seilenlauge gebraucht, ersetzt die umsländliche Rasenbleiche, 8 
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der Gehaltvotle 


' DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH’ 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 2901 


Original Schrotmühlen „Veraklit“ 
mit Mahlscheiben 


„a Walzenschrotmühlen 
Kartoffelsortiermaschinen 


| KCartoffeldämpfer 
AV,ßKRübenschneider 


, Strohschneider. 
Gebrüder Ramme : Bydgoszez 


SW. Tröjcy 14 b. 


Ich empfehle zur ſofortigen Lieferung 
ab meinem Lager: \ 


Orig. Jähne⸗Breitdreſcher, mit u. ohne Schüttler, 
Stiftendreſcher, Roßwerke, Schrotmühlen, 
Rübenſchneider, Kartoffelſortiermaſchinen, 
Getreide⸗Reinigung maſchinen, Drill⸗ 
maſchinen, Orig. Krieſelſche Häckſelmaſchinen, & 
Orig. Ventzki⸗Ackergeräte, Zentrifugen, ® 
Mähmaſchinen & 
. 


zu günſtigſten Zahlungsbedingungen und billigſten Preiſen 


8. Klein, Orucsun, pow. Swietie. 8 
Sessel 


RUN 9 


— . | Summe Minden Kinberbeiigeel |Aieferntoben 


Aufgebot. Sees; 


Es wird zur allge⸗⸗ 


Als Verlobte grüßen fate bee 8 


Ida Kelm Haumichulartitel, brach vage ger 


Landihaltsgäriner u. I. der Feldwebel gzruno 
Richard Thrams Wiederverkäufer ilhelm Belau, 2 
Dabie N Ciel erhalten hohen Rabatt. . Lübeck, EN] 
owe. iele, arli 
pov. Stubin pow. Bydgoszcz N 2. die Ella Auguſte EM 
im Dezember 1924. 18467 Ju Roß, Templin, wohnhaft 87 


Sw. Tröich 15, Tel. 48. 885 in Schneidemühl, 
die 5 - 
eingehen wollen. Käthe Kruse - Puppen, a ne 


DieBetanntmahung 


bes Cenein den har mi Selbstfahrer für Knaben, Lehrmittel, 


d 9 Uhr ſtarb na werem Leiden MM | Shneidemühl und in . . 
im Sededene lad re mein ieber Mann, unier bergense en r Seitung in e Gesellschaftsspiele, Eisenbahnen, 
2 5 Vater, Bruder, Großvater und Urgroßvater, der Elw al a a ebe — 


hindernifſe ſich ſtützende Kinos, Baukästen. 5 


früh ere 


Mühlengutsbeſitzer auf Klinger mühle (Tlet) 


Amos Naykowoli A. Mensel, Zromberg, aner. 97, 


Der Standesbeamte. 


Swiecie n. W., den 7. Dezember 1924. LLL 
85 lk mn 
Maria Raykowski, 70 Aufgebot. Verheirateter Suche für meine elf⸗ Einen neuen 
Anna Büchner geb. Naytowski, . der Landwirt otto jabrige Tochter evang. Holzfach. Damen elb t ahrer 
Marie Meyer geb. Naykowski. BE Auguit Müller in Betz Ober⸗ Genre ae | 
nit, guck Stepenitz Suche für mein. Sohn] Ratur⸗Eiche, mit Lederpolſterung, hat billig 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 11. 12., 81555 Gaſtr lol © (Oberſek.) nach beendet. | abzugeben. 24888 
nachm. 2 Uhr, von der ev. Kirche aus auf dem alten Öttilie Enitie Aasutıe mei er Lehrzeit in gr. Betriebe aul Krauſe, Wiecbork, pow. Sepölne. 
Friedhofe ſtatt. zu Schröder in ene Offerten m. 2 er Stellung EEE ee 5550 


fietz Kr. Camin i Pom. mit eigenen Leuten zu e zwecks Vervollkommmn. 
fünd gewillt, die Ee grozer Herde bei hohem erbet, unter B. 23854 und möglicht dauernd. 
miteinander einzugeh. 115 N bg am bie Geihit. d. 319. Gert. Angebote unter 


Köpitz, d. 5. Dez. 1924. 1925 gefucht. 2560 M. 23790 a. d. Gſt. d. g. 
Dom. Liszkowo Alen Enera,, vieljeit. aebild. 
a ige, Dame aut. Herkft. 


Der Standesbeamte, 


| 
Weihnachts: 
E 
Poln. Ft _ che ere e em: bäume 


a den dauernd ein: gibt ab Rentamt Chlebno bei Lobzenica. 
nach langen, ſchmeren Leiden mein lieber Mann, Buchführung g Süntige Jolleter edlen, e 4453 O b. t. d. r 
- unfer herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, X Maſchinen chreiben für 5 Winter- Meldungen von 3-6 Junge Dame mit guter Celegenbe itz auf! "5 sihtmaihinen 


Bruder, Schwager und Onkel, der Beſitzer 15 beit ſtell „lied. Nachmittag. 2270 Schulbildg. möchte in | 
Friedrich Schweitzer 1055 ande "Dtto Domnid | Bomorsta- Jabra e de nie Klavier de e 000 
im 59. Lebensjahre. ki, durch 2383. Welniang Annet der. Mellzap, Bpugostz. Photografie „ 6 Borfichter 


Im Namen der trauernden Sitentiebenen 6. Vorrea u, Verheirateter Durchaus tüchtige Friedensware. ſof. bill. gebraucht, vaſſend zu 


ö a \ erlernen. Offerten er⸗ auch in Ratenzahlung | obigen Sichtmaſchinen, 
Eliſabeth Schweitzer geb. Butz. .., Bücher⸗Reviſor, 7 i beten unter F. 13389 zu verkaufen. Off. u. Bern. gen | 
Borowno, den 9. Dezember 1924. ul. Jagiellonska 14. Birtihalter N jan die Geſchſt. d. Zta M. 13472 a. d. Gſt. d. Z. abzugeben 28831 
h Telefon 1259. 57 11 oe Sineeres, evanal, Schlafzimmer Adlermühle 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. d. 8 mit eig. Handwerks⸗ Stadthaush. «ei Offert. 8 5 
an Schl eßfach 24, Mädchen in Eiche unnd Damen: F. Sand & Co., 


Mts., nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Aa: | 
0 Ar Ja ; Deal, gen, Brodnica (Strasburg. (Schneiderin) v. Lande zimmer in Mabag. Beabrreino. eee 


Am 6. d. Mts., morgens 9 Uhr, entſchlief ſanft 


2 Sude von ſoſort eins | Tucht Stellung z. 1. 1.25 | aflermod. Ausführung, n ö | 
| Beſigertochter, 77 zer im beutichem cen verk. presa. daes. Schulbänle 

24 Jahre, ev, über- Ur er S die beſſere Küche u. auch auf Teilzahlung 
nimmt elterliche Land⸗ f Servieren erlern. ann. Tiſchlerei zu verkaufen. es 
wirtſchaft, ſucht a. d. der auch Chauffeur ift, A 3 ARE gactowskiego 33. __Ehoeimsta 2. I Tr. 

Statt „„ HH 8 Wege die Bekanntſchaft rg el zum tur meinen klein. Guts | 13405 a. . G. _ZeCeBETene > _ 6 ü 
eines beſſeren Herrn 1. 4. 25 Stellung auf haushalt. Zeuanisab⸗ BE vom 1. 5 25 8 2 k. h bine Puppe | 
Für die zu unferer Vermählung auch in den schwierig. |' Landwirt) zwecks ipä-| Dom. Lachmiromice chrift. u. Gehaltsford. ® als . Tiſche. m. Bettſt. / at. Geige, 
sten Rechtsangelegen- terer Heirat. Herren 5 


erwieſene Aufmerkſamkeit ſagen wir 
allen Freunden und Bekannten unſern 


5 herzlichſten Dank. 
5 
i 


Poſt Wloſtowo, Kreis erbittet f Rommoden bill. 3 verk.] 3 Paar Shlittihuhe 
geſetzten Alters, denen 5 5 Altersheim Saweder.. k. ul. L. 3. 
eee ee eee en Jungfer Seen 


5 F » Dabrowsliegg B. 13407 | Reitaurant. » = 
2 1 a : 2 
,, . Anette 
e eee wf dn A Beſſer. ia. Mädchen Wirwieli, Hermanowo n kaufe e Kartoffeln 


Rachen USW. ze 860 an nur erite Kräfte ftellt| pon Lande zur bow. Starogard. _ Möbel Seti 


unt. 3 23 
t. d. Zt B t. I. t 
St. Banaszak, e en Geese (Hille IM Houshaltſ au en ede sabe, S eee 
Byd N apierfor 5 4 Bl 
ulica eee gebe Suche guten Se bens⸗ n Frau Her Soze, Wirtihait erietn. —— 8 geſellſchaft m. b. 5., 


Moltkestr.) 2. kameraden. Bin ev., Polskie Stwolno. Selbe kann nähen u. ren 
Telephon 1304. [25 3 alt, ſehr wirt⸗ Tüchtig. Veizer - bocgta Grudziadz. glanzplätten. Angeb. u. Grudzigdz. Tel. 988.988. 


2 
2 
E 
m 
8 


Fordon, im Dezember 1931. 


23880 Kurt Krüger 
und Frau Erika geb. Koſch. 


S feder⸗ d | 
v. Lande ſucht z. 1. 1. 25 e 5 Kell u. Knüppel; | 


Klavierſtimmung. 38 n 
Mace . . . Of-I ner" 2, Matimann, 


J. Schülke ilfe im Haushalt 
führe ſachgemäß zu 8 Kunſt⸗ u. Bautiſchlerei, zur 8 8 95 zur Srlernung 8 Lazet, pow. Swiecie. 
Gedenlet Eurer Toten! 1 Beihtwilterbant |_Mareintowstieno 3. sr. Berker . Kouber Jer Wirtſchaft. Eine Wanduhr Bitte um r Anfr, 
Um es in der Zeit der Een Wirtſchafts⸗ zu Hochzeiten, Haus- eval., mit 145 Morgen Suche zum 1. Januar Dziewiec⸗Wiör. Off. find unt. H. 13462 Sn S Diele gellungspapier 


kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen geſellſchaft. u. Vereins- gute EN oder etwas ſpäter, ein.“ poczta Grudzigdz. F. d. Gſt. d. fi 
Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann. pergnügen aller Art. wünſcht ungen ee Für Pfarrhaus ir Gabeln. Stara rn 12, J, I. tauft ſtändig 


gibt die ſeit über 26 Jahren am hieſigen Orte Auf Wunſch in kleiner. ; 
wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen od. größerer Belegung. Tauſch⸗ Heirat feiner Stadt, Nähr|nie auch nähen kann. eicher T. rest. B. Weser 


.. 
law, wirdzun t J 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrit des Paul Wicherek. 278 6 { Ig ucht zum 1. Januar 
Steinmetzmeiſters G. Wodſack, 8 79.] Flavierſtimmer und in ähnlichen Verhält⸗ Gartner 55 Januar anitelliges eder wälen Stellung a. Geſchüftswagen 
zufolge billigen Gintaufs, und einer ganz Klavierfpieler, ulica niſſen. Gefl. Dfierten | Jöfte und Gartenbau junges wüädchen 28 e'n. Gut3. Grlernung?d.| preiswert zu verkauf, IIIA ATT 
bejonders praktiſchen Arbeitsweiſe, Grabmale] Grodzta 16, früher erbeten unter J. 7 veriteb,, etw. Kenntiſſe Wirtſchaft Zu erfragen 12478 

und Grabumfallungen aus beiten Material Burgſtr., Ecke Brückenſt. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. S ſcht. geſucht. Angebote u. Ah Rinkauerſtr. 47, I, r. it N 
nn , . Samilien, | IR EN Mgden Mi Mesen 
Genaue Beachtung der Firma u. Hausnummer %ehaltsanipr. einſend. ſſchäftsſtene D. Jia. geld erwünicht. Ang. u. zu verkaufen »azza zu pachten geſucht. — 


79 bürgt für kulante und beſte Bedienung. Treibhaus iſt n. vorh. L 23833 a. d. Gſt. d. Z. Bydgoszez⸗Bielamki 5 7 unt. K. 2: 
Telefon 651. 5 „ 
* 8 1 E ld m 1 1 tt ha Der = st oil en 9 eſu che | . 71772. d. Geſchäftsſt. 
Heuiſce Firma (Inh. Witwe) ſugt zur meine, bei Sroba DEOWDHE MinDer: Srunflür 


— über 100 Morgen, 
Selbſtändiger In elt Suche Grundſtück i E 0 alte Boden und a. 
BEE oder Land⸗ äuden, wenn auch 
Konditor mit guten Zeugniſſen 1 = Bar- gebr., jedoch betriebs- ohne lebendem u. totem 
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dichte eingeſtellt, 


Das Fiſcher⸗Unglück auf der Kuriſchen 
a Nehrung. 


Wie das Unglück gekommen iſt, darüber wird dem 
Königsberger Korreſpondenten der „Danz. Ztg.“ folgendes 
berichtet: Im ganzen ſollen es 30 Fiſcher geweſen fein, die 
am Mittwoch vormittag bei mäßigem Regen ihre Kutter 
fertig machten, um in See zu gehen. Die See lag um dieſe 
Zeit ruhig da, wie ein Brett. Friedlich ging man dem Ge⸗ 
werbe nach, beſtückte die Leinen mit den Angelſchnüren und 
ließ Meter für Meter in die Flut gleiten in „Hoffnung auf 
Segen“. Die S urmwarnung, die ſpäter im Dorf ein» 
traf, hat ſämtliche Fiſcher nicht mehr erreicht; ſie waren in 
acht Booten verteilt und hielten ſich ſämtlich an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen auf. Der eine Teil fiſchte mehr unter der 
Küſte, faſt unmittelbar bei Sarkau, der andere auf weiter 
See auf der Höhe von Riſſitten. Von einem Sturm war 
auch, als die See ſchon in Gang kam, zunächſt nicht das Ge⸗ 
ringſte zu ſpüren. Der Regen hatte aufgehört, als plötzlich 
die See anfing zu rollen. So waren die Fiſcher vom Wetter 
völlig überraſcht worden und ſozuſagen abgeſchnitten. Der 
Küſte bei Sarkau vorgelagert ſind einige Sandbänke, an 
denen ſich die Wellen zu Kämmen brechen. Bei aufgeregter 
See und hohen Wellen kann man ſogar mit einem drei⸗ 
fachen Wall von brandender See rechnen, die bei 
der Rückkehr zu überwinden bzw. zu überqueren find, 

Es wären wahrſcheinlich nicht ſo viele Opfer zu be⸗ 
klagen gweſen, wenn man nun ſofort umgekehrt wäre; aber 
man muß einmal die Armut dieſer Fiſcher und den zähen 
Charakter der Seeleute kennen, wenn man nachfühlen will, 
wie ſchwer es für ſie iſt, ſich von ihrem Hab und Gut, ihrem 
koſtbaren Handwerkszeug, das manchem heutzutage über⸗ 
haupt kaum mehr erſchwinglich erſcheint. zu trennen. Es ſetzt 
eine fieberhafte Bergetätigkeit der Leinen, 
Schnüre und Haken ein, man raffte noch, was man konnte, 
bis die See wilder wurde. 

Inzwiſchen haben ſich die Frauen und Familienmit⸗ 
glieder, denen die Sturmwarnung im Dorfe bekannt gewor- 
den iſt, am Strande verſammelt. Man raunt und rät; aber 
an eine Hilfegktion iſt nicht zu denken, einmal iſt für jedes 
neue Unternehmen die Nacht zu dunkel, und durch die Bran⸗ 
dung zu gehen, bringt nur neue unnötige Gefahren, ohne die 
Möglichkeit zu geben, wirkliche Hilfe zu leisten. 

Von den acht Booten gelingt es, vier an Land zu bringen. 
Eins 455 unverſehens von einer Welle erfaßt und auf 
Strand geſetzt. Die Mannſchaft weiß nicht wie und iſt ge⸗ 
rettet. Ein anderes kippt in der Brandung, aber die In⸗ 
ſaſſen können am Strand feſten Fuß faſſen und, wenn auch 
mit dem Körper im Waſſer, das Land gewinnen. Wieder eins 
mird zwar zerſchlagen, aber die Schwimmer kommen in einer 
Brandungslücke gerade durch. Auch das vierte iſt zu Bruch 
gegangen, kann aber noch auf Land gezogen werden. In⸗ 
zwiſchen iſt es 3 bis 4 Uhr nachts geworden. Ein Boot — 
unmittelbar am Strande kann man die Stimmen ſchon 
hören — wird umgeworfen, die Mannſchaft fällt ins Waſſer; 
aber die See raſt derart, daß Hilfe unmöglich iſt. Wenn nicht 
vor den Augen, ſo doch in Stimmweite ihrer Angehörigen 
müſſen fie den grauſigen Seemannstod erleiden. Drei andere 
Boote kämpfen noch draußen eines wieder vewiffermaßen in 
Reichweite. Man kann das Licht erblicken und ſieht, wie 
dieſes Lichtlein von den Wellen gehoben und wieder geſenkt 
wird. Jeder kennt den Kampf. Plötzlich — es iſt nicht mehr, 
und geraume Reit ſpäter werden der zerfnfitierte Maſt und 
zerſchlagene Planken an den Strand geſpült. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit außdritd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 
Steuern und Geſetze. 


Vermögens ſtener. 
Bis zum 10. Dezember iſt, woran nochmals erinnert fet, 
* Ann Hälfte der fälligen Rate der Vermögensſteuer 


Wr 


Zwaugsmäßige Einziehung ber rüdftändigen Steuer. 


Das Finanzminiſterium hat alle Finanzkammern bes 
auftragt, vom 11. bis 23. Dezember im verſtärkten Maß⸗ 
ſtabe die Einziehung aller noch nicht gezahlten Steuern vor⸗ 
zunehmen. Zu dieſer ei el follen alle Beamtenkräfte 
der Finauzkammern und Steuerämter zur Hilfe heran⸗ 
gezogen werden. f 


Muſikaliſche Schiller ⸗Feier. 


Ein Abend, lediglich auf Kompoſitionen Schillerſcher Ge⸗ 
war das Leitmolſv für eine muſikaliſche 
Schillerfeier, die Dr. Dombrowski mit ſeinem Cäci⸗ 
lienchor am Sonntag nachmittag im Kaſinoſaale veran⸗ 


1 Die Zahl ſolcher Kompoſitionen iſt verhältnismäßig 


ehr gering, im Gegenſatz zu Goethes lyriſchen Gedichten, 
von denen io manches vielfach vertont worden iſt. Immer⸗ 
hin hat Schillers umfangreichſtes und vor allem volkstüm⸗ 
lichſtes Gedicht, die „Glocke“, mehrere Komponiſten ge⸗ 
funden, fo zu Beginn des 19, Jahrhunderts Andreas Rom⸗ 
berg. einen ſeinerzeit ſehr geſchätzten Muſiker. Am bekann⸗ 
teſten geworden iſt neben dieſer Kompoſition wohl Bruchs, 
auch hier öfters aufgeführtes, groß 19 5 Chorwerk, zu 
dem Romberas Kompoſition ein Seitenſtück von weit beſchei⸗ 
denerem Ausmaß bildet. Schlicht und einfach gehalten im 
Melodiſchen und Harmoniſchen, und auch in der klaren und 
überſichtlichen Gliederung der kurz und knapp 1 Ab⸗ 
ſchnitte, bietet Rombergs „Glocke“ eine Muſik, die durchweg 
leicht anſpricht, ſozuſagen eine gut bürgerliche muſikaliſche 
„Hausmannskoſt“, die dem Durchſchnittsgeſchmack entgegen⸗ 
kommt, keine Probleme aufgibt, und wenn auch der melo⸗ 
diſche Blütenſegen nicht ſehr üppig ausgefallen iſt, doch ſo 
manche Partien enthält, von denen eine ſtärkere Innen⸗ 
wirkung ausgeht. Es ſei z. B. erinnert an das breit ange⸗ 
legte Duett (Sopran und Tenor) „Denn mit der Freude 
eierklange“, das eiumündet in den ſchön empfundenen 
Sa Sb von der „erſten Liebe goldenen Zeit“, weiter an 
den Feuerchor, vornehmlich aber an den weihevollen Chor 
„Dem dunkeln Schoß der heil'gen Erde“ und das ſchön aufge⸗ 
baute Enſemble „Holder Friede“. Von den Soloſätzen 
namentlich das ſtimmungsvolle „Ach, die Gattin iſt's, die 
teure“ hervorzuheben. Rombergs „Glocke“, die bekanntlich 
auch zuweilen von Schülerchören aufgeführt worden ift, bil⸗ 
dete den Kernpunkt der oben erwähnten Schillerfeier. Für 
das. reſtloſe Gelingen des choriſchen Teils gaben die bis⸗ 
herigen Darbietungen des „Cäcilienchors“ unter der 
Führung von Dr. Dombrowski die beſte und ſicherſte 
Gewähr, und in dieſem Bewußtſein konnte man ſich von 
Herzen erfreuen an dem Wohllaut, der harmoniſchen Run⸗ 
dung des Geſamtklangs und vor allem an den feinfühlig be⸗ 
meſſenen Schattierungen, die dem Ganzen Leben und Farbe 
geben. Es war ein erleſener Genuß, dieſe ſchmiegſamen 
und je nach der Stimmung weich dahinflutenden oder in 
kräftigen Akzenten ſtark bewegten Chorleiſtungen zu hören. 
Dasſelbe gilt auch von den brei kurzen Chören auf 
Schillerſche Gedichte, die der „Glocke“ vorangingen: „Hymne 
an den Unendlichen“, dem Lied „An die Freude“ und dem 
bekannten Liedchen „Mit dem Pfeil, dem Bogen“. — Die 
ausgedehnte Partie des Meisters“ fang Herr Boehmer 


zur Aufführung kam. 


aus Poſen, im ganzen mit ſicherem treffendem Ausdruck, wo⸗ 
bei mancher Stelle allerdings eine markantere Betonung von 
Vorteil geweſen wäre Außerdem trug Herr B. noch die 
„Gruppe aus dem Tartarus“ und „Sehnſucht“ in Schuberts 
Vertonung vor. Die Sopranpartie vertrat in dem ſchon er⸗ 
wähnten Duett und dem kurzen Trauerliede Frl. Haſſe 
mit ſtimmlich und in Phraſierung geſchmackvoll abgetöntem 
Vortrag, während der Tenorpartie ein klangvolleres Organ 
zu wünſchen blieb. Die Klavierbegleitung (als Erſatz für 
das Orcheſter) führte Frl. Steffen durch, im allgemeinen 
ſehr anerkennenswert; verſchiedentlich hätte ein vollgriffi⸗ 
geres, mehr orcheſtral gehaltenes Spiel an Stelle des öfter 
dürftigen Klavierſatzes den Eindruck verſtärkt. — Der Saal 
war völlig ausverkauft, und die Hörer dankten mit lebhaftem⸗ 
Beifall. Erfreulicherweiſe ſoll die Aufführung, wie wir 
hören, demnächſt wiederholt werden, da der ſtarken Nachfrage 
nach Karten nicht genügt werden konnte. 55 


8 „Solee Kujawski“. Der polniſche Name für 
e iſt durch Verfügung des Innenminiſters 
2.5 ovember d. J. in „Solec Kujawski“ umgeändert 

1 

Jun der Sorge um die neue Ernte. Mit Rückſicht auf 
den unbefriedigenden Ertrag der diesjährigen Ernte und in 
der Sorge um Verhütung einer Beeinträchtigung der 
nächſten Ernte durch Ausfall genügenden Saatkorns, hat 
das Ackerbauminiſterium an alle Landwirtſchafts⸗ 
kammern eine Rundfrage ergehen laſſen, wie hoch der 
Bedarf an Saatkorn in der jeweiligen Gegend iſt 


und inwieweit der Bedarf durch eigenen Vorrat gedeckt 


wird werden können. Wo dieſer Vorrat nicht ausreichen 

ſollte, wird das Miniſterium um Zufuhr von Saatkorn aus 

2 weniger von der Mißernte betroffenen Gegenden 
en. 

Kampf gegen unzſichtige Schriften und Mädchenhandel. 
Die „Rzeczp.“ weiſt darauf hin, daß in letzter Zeit das 
polniſche Innenminiſterium mit großem Nachdruck gegen 
die Verbreiter unzüchtiger Schriften in Polen vorgeht. 
Unter anderem find dieſer Tage zwei Nummern des „Exoti⸗ 
kon“ beſchlagnahmt worden. Der verantwortliche Redakteur 
hat vom Gericht eine Strafe von 900 Zloty erhalten und iſt 
außerdem des Rechts für verluſtig erklärt worden, für einen 
Zeitraum von vier Jahren als verantwortlicher Redakteur 
einer Zeitung oder Zeitſchrift zu zeichnen. Ferner ſind 
verſchiedene Bücher beſchlagnahmt worden, unter anderem 
„Der Eva⸗Apfel“ und „Die verbotene Frucht“. Außerdem 
hat das Innenminiſterium größere Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels zugewandt. In den nächſten 
Tagen ſoll in Warſchau ein Zentralbüro zur Bekämpfung 
des Mädchenhandels eingerichtet werden. 

8 Geſtohlen wurde aus einer unverſchloſſenen 
Wohnung in der Kaiſerſtraße (Bernardynska) Nr. 6 ein 
Herrennelz. 

§ Feigenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
nur ein Dieb und ein Betrunkener. 

g * 


Vereine, Neronſtaltungen ic. 


„Bioloniſche Streifzüge“. Heute, 6½ Uhr, im Evgl. Gemeinde⸗ 
haus 7. Vorleſung: „Die Erhaltung des Lebens“. (23868 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Wegen der Vorbereitungen für 
den Feſttagsſpielplan nächſter Spieltag erſt Sonntag. Er bringt 
eine große Lachbombe, die Premiere von „Die goldene Ritter⸗ 
zeit“. Das iſt ein burlesker Schwank von Marlowe, der bereits 
Welterfolge auf den Bühnen aller ziviliſterten Länder hinter 
ſich hat zufolge feiner grotesken, kühn erfundenen Idee. {23869 
Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 18. 12., abends 
8 Uhr, Wurſteſſen mit Damen. Anmeldungen erbeten an den 
Ökonom Herrn Nell. \ (28843 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 15. 12., im Zivilkaſino, Kammer⸗ 
muſikabend des Dresdener Streichgartetts. Die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“ vom 7. 10. 1928 ſchreibt: „Die 
außerordentlichen Qualitäten des Dresdener Streichquartetts 
ind bekannt. In ihrem neuen Primgeiger Fritzſche haben die 
resdener einen Künſtler von eminenter Muſikalftät und großem 
Können gewonnen: ungewöhnliche Sicherheit allem Techniſchen 
gegenüber, ſingender, überaus fein differenzterter Ton nehmen 
ſofort gefangen.” (Näheres ſ. heutige Anzeige.) (23866 
* * * 


* Inowrockaw, 6. Dezember. Über eine Schulauf⸗ 
führun 8 berichtet der „Kuj. Bote“: n paar köſtliche 
Stunden bereiteten uns die Schüler und Schülerinnen des 
hieſigen Deutſchen Privat⸗Gymnaſiums mit ihrer 
geſtrigen Schulaufführung. Nach dem von zwei Schülerin⸗ 
nen tadellos auf dem Klavier vorgetragenen Menuett aus 
der Es-dur⸗Symphonie von Mozart ſprach Prof. Boiges 
ein ſinniges Begrüßungswort in gebundener Form, worauf 
das Märcheuſpiel „Die Sterntaler“ von Hedwig Hoepfner 
Im Mittelpunkt der Aufführung 
ſtand die größer angelegte, von geſanglichen und ſzeniſchen 
Schönheiten erfüllte Märchendichtung „Beim Rattenfänger 
im Zauberberge“ von Frida Schanz, beſtehend aus Chor⸗ 
und Solo⸗Geſängen mit verbindenden Deklamationen und 
Klavierbegleitung, komponiert von E. Attenhofer, Op. 59. 
An der Aufführung waren ſämtliche Gymnaſialklaſſen be⸗ 
teiligt, die fi) ihrer Aufgabe in lobenswerter Weiſe ent 
ledigten. Zum Schluß wurde ein ſchönes „Lebendes Bild“ 
mit Märchenſzenen gezeigt, worauf der gemeinſame Gejang 
„O, du fröhliche“ angeſtimmt wurde. 

* Kolmar (Chodziez), 6. Dezember. In letzter Zeit 
17 verſchtedene Ges äftsinhaber wegen vorzeitigen 

ffnen8 ihrer Geſchäfte Strafmandate erhalten. 
Nach der beſtehenden Verordnung find die Geſchäfte von 
81% Uhr vorm. bis 6% Uhr nachmittags offen zu halten. 
Friſeurgeſchäfte von 9—7 Uhr, an den Sonnabenden von 
11--9 Uhr abends. 


Handels ⸗Nundſchau. 


own. Die tſchechoflowakiſche Zuckerinduſtrie tft eine der wich⸗ 
tigſten Exportinduſtrien des Landes. Sie hat in der letzten Kam⸗ 
pagne fehr gut abgeſchnitten. Inſolgedeſſen war auch der Zucker⸗ 
export aus der Tſchechoflowakei ſehr erfolgreich. In der zehn⸗ 
monativen Periode der letzten Kampagne von Oktober 1923 bis 
Juli 1924 betrug die Ausfuhr 644000 Tonnen gegenüber 370 000 
Tonnen der Vergleichszeit des Vorjahres. Das bedeutendſte Abs 
ſatzgebiet für iſchechoflowa Zucker iſt dieſes Jahr England, 
wohin etwa 25 Prozent des geſamten Zuckerimports gingen, Andere 
wichtige Abſatzgebiete find Öfterreih und die Schweiz. Erweitert 
wurde die Ausfuhr beſonders nach Schweden, No en Fit 
land, Türkei und nach Oſtindien. Hamburg und Trieſt fin für 
den tſchechoſlowakiſchen Zuckerexport nur Tranſitlager, denn der 
Zucker wird aus dieſen Häfen erſt nach ſeinen Beſtimmungsorten 
weitergeleitet. Die Geſamtproduktion der letzten Kant 
pagne wird auf 1 350 000 Tonnen geſchätzt. 5 den 18 dürften 
davon im ganzen 1 Million Tonnen zur Verfügung ſtehen. Die 
Produktion hat damit ½ der Friedenserzeugung erreicht. In der 
Slowakei betrug die Zuckerproduktion der letzten Kampagne 
175 000 Tonnen, das bedeutet 50 000 Tonnen mehr, als bei der 
vorigen Kampagne. Der Export nach Frankreich, Jugoſlawien und 
Rumänien hat allerdings nachgelaſſen. In Rumänien ſteht fo 
28 Einführung von Prohibitivzöllen für tſchechoſlowakiſchen Zucker 

vor. j ö 

H. Polniſche Wirkwareniuduſtrie und Handel. In der Wirk⸗ 
warenbrande war in der — 5 Zeit im Gegenfaß zu vielen 
anderen Branchen ein ſehr I aftes Geſchäft zu verzeichnen. Nur 
hat ſich in der letzten Woche die Lage ſtark verſchlim⸗ 
mert, ſo daß eine . erer Fabriken, die den Großteil 
dieſes Induſtriezweiges bilden, gezwungen iſt, ihren Betrieb ganz 
oder teilweiſe einzuſtellen. ie Urſache dieſer Verflauung der 
Tendenz liegt, wie wir erfahren, darin, daß die meiſten Detail⸗ 
händler, die in Erwartung einer großen Nachfrage große Vorräte 
angekauft haben, infolge der vorerſt gar nicht winterlichen Witte 
rung nur ſehr wen von den Waren verkaufen können und in⸗ 
folgedejjeg weitere fe eingejtellt haben. Es muß aber her⸗ 


vorgehoben werden, daß die Handelsfirmen dieſer Branche bis fetzt 
ſehr pünktlich ihren Verpflichtungen nachge⸗ 
kommen und ſogar noch vor Juni prolongierte Wechſel einlöſen, 
ſo 8 vorderhand in dieſer Branche kein Anlaß zu Bedenken 


beſte a 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 6. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,72, 25,84 — 25,00; Holland 210,45, 211,45 — 209,45: 
London 24,32, 24,44— 24,20; Neuyork 5,18½, 5,21—5,165 Paris 28,10, 
28,24 —27,98; Prag 15,67 /, 15,75—15,60; Wien 783, 7,86—7,29; 
Italien 22,59, 22,70— 22,48. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten —, 5,20—5,15. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 128,054 Geld, 128,696 Brief; 100 Zloty 102,99 Geld, 103,51 
Brief; Scheck London 25,19 Geld, 25,19 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: Berlin Reichsmark 127,431 Geld, 128,069 Brief; Neuyork 
1 Dollar 5,3515 Geld, 5,3785 Brief; Holland 100 Gulden 216,85 
Ds 1 Zürich 68 Baaeien, Eng 8 un 5 5 

a ranken 29,02 Geld, 29, rief; arſchau 1 lot 
102,54 Geld, 108,06 Brief. 


1 


Berliner Deviſenkurſe. a 


ür drahtloſe In Billionen 


In Billionen 


uszahlungen 8. Dezember 5. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires, 1 Peſ. 1.613 1.832 1.81 1.614 
ape. 1 Yen 1.608 1.612 1.663 1,607 
Konstantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.29 2.28 2.29 
London . 1 Pfd. Stel 19.71 19.76 19,63 19.68 
euyork . I Doll. 24 4.205 4.195 4.288 
Rio de Janeiro 1 Milr. 9 0.490 0,485 0,205 
Amſterdam . . 100 Fl. 170.09 170.51 169.89 170.31 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.79 20.85 20.76 20.87 
Chriftiania .. 100 Kr. 63.02 63,18 62,72 62,88 
Danzig. . „100 Gulden 78.20 78.40 77.85 78.05 
Helſingfors 100 finn M. 10.548 10.585 10,535 19,575 
Italien . . 109 Lira 18.25 18.29 18.13 18.17 
Jugoflavien 100 Dinar 6.22 6.24 6.22 6.24 
Kopenhagen. . 100 Kr. 74.56 74.74 74.06 74.24 
Liſſabon . . 100 Eleuto 18.98 19.02 18.98 19.02 
Paris.. . 100 Fre. 22.70 22.76 22.97 23.08 
rag . «arm 100 Kr. 12,64 12.68 12,64 12,68 
hweiz. ... 100 fre. 81.25° 81.45 81.22 81.42 
Sofia. „ 100 Leva 3.085 3.075 3.065 8.075 
Spanien . 100 Peſ. 58.41 58.85 57:93 58,07 
Stockholm. . . 100 Kr. 113.11 113.39 112.96 113.24 
Budapeit. . 106000 Kr. 5.71 5.73 5.69 5.71 
Bien... 100000 Kr. 5.907 5.927 5.907 5.92 
Züricher Börſe vom 6. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 52975 


London 24,15, Paris 27,90, Wien 72,80, Prag 15,61 ½, Stalten 22, 
Belgien 25,50, Holland 209, Berlin 122,95. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Z., kleine Scheine 5,17 gt., 1 Pfund Sterling 
24,03 31, 100 franz. Franken 27,62 31., 100 Schweizer Franken 


99,32 31. | 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 6. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 6proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,40. Bony Blote 0,8. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Przemyslowew 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. 
Spökek Zarobf. 1.—11. Em. 6,00. Polski Bank Handl., Pozuan 
1.9. Em. 2,00. — Induftrieaftien: Browar Rrotugzonski 
1.—5. Em. 2,00. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. C. Hartwig 
17. Em. 1.25. Hurt. Spokek Spozywcow 1.—3. Em. 0,60. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. Plötno 1.—3. Em. 0,25. 
Poznu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,50. Tri 1.—8. Em. 12. „Unja“ 
(früher Bentzti) 1—3. Em. 5. Wytwornia Chemiczna 1, Em. 
0,26. Tendenz: behauptet. c 


Produktenmarkt. 


.. Notierungen der Poſener Getreidebürſe vom 6. Des 
zember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 15 bet 
frfortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zkoty.) (Ohne 
Gewähr.) Weizen 22,00—24,00, Roggen 18,25— 19,25, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 57,00 —39,00, Roggenmehl 1. Sorte (7oproz. 
inkl. Säcke) 27,00— 20,00, Roggenmehl 2. Sorte (6bproz. inkl. Säcke) 
81,30, Braugerſte 23,50 —25,50, Felderbſen 19,00—23,00, Viktoria⸗ 
erbſen 27,50—81,50, Fabrikkartofſeln 4,00, Kartoffelflocken 18,50 bis 
19,50, Roggenkleie 19,25, Hafer 19,25.—20,25, Serradella (neue) 13,00 
bis 15,00, blaue Lupinen 10,00—12,00, gelbe Lupinen 18,00—15,00, 
Stroh lofe 1,60—1,75, Stroh gepreßt 3,00—8,15, Heu loſe 4,60 —5,80, 
Hen gepreßt 700-800. Tendenz: ruhig. Kartoffeln an den 
Grenzſtationen und Viktoriaerbſen in auserleſenen Sorten über 


Notierung. 

Danziger Produktenbericht vom 8. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen ie und 14,50 —14,75, Roggen 12,00—12,15, Gerſte mittl. 
Qual. 12,00—14,50, Hafer 11,00, kleine Erbſen 9,00—12,00, Viktoria⸗ 
erbſen 12,00—18,0, Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,5. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 212 
bis 218, März 245, Mai 252—253½— 25/8 Tendenz feſter, Roggen 
märk. 207-211, Jin. 225½ Febr. 231 ¼, März 238, April 241, Mai 
244½— 244245, feſt, Sommergerſte 220—246, Winter⸗ und Futter⸗ 
gerſte 188—200, ſtetig, Hafer märk. 163—174, pomm. 155—165, Jan. 
186, Mat 197, feſt, Mais loko Berlin 202—204, feſt, Weizenmehl 
für 100 Kg. 28,75—32, ſtill, Roggenmehl für 100 Kg. 28,25— 8150. 


befeſtigt, Weizenkleie für 100 Kg. 14—14,10, f. Roggenkleie für 
100 1 50 12—12,30, ſtill, Raps für 1000 2: 900, Leinſaat für 
Kg. 400—416, ftill, Biktortaerbien frü 100 Kg. 2, kleine 


1000 * 

Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 1 „Acker⸗ 
bohnen 19.20, Wicken 17—18, blaue Lupinen 11.50—13, Serradella 
alte 10—12, neue 15—17, Rapskuchen 16,20—16,50, Leinkuchen 24,50 
bis 25, Trockenſchnitzel prompt 8,80—9,20, Torfmelaſſe 8,50—8,80 
Kartoffelflocken 18,20 —18,70. \ 


Materialienmarkt. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 8. Der 
Naffinadekupfer (99-993 Prozent) 123,00—124,00, Originalhütten⸗ 
weine 76,50—77,50, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 70,50 bis 
71,50, Remalted Plattenzink 62,00—63,00, Originalh.⸗Alum. (98 bis 


r 


Woailerftandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Dezember in Krakau 

— ( 2,32), Zawichoſt 0,71 (0,70), Warſchau 0,98 (1,00), Plock 0,64 

Ganz Thorn 0,46 (0,48), Fordon 0,58 (0,61), Culm 0,56 (0,61), 

raudenz 0,64, (0,66), Kurzebrak 1,14 (1,17), Montau 0,61 (0,65), 

Piekel 0,55 (0,59), Dirſchau 0,86 (0,88), Einlage 2,00 (2,22), Schiewen⸗ 

horſt 2,30 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
-Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 229349 


Adam Ziemski, Bydgoszez, Gdanska 21. 


ür Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki; Druck und 
3 A. Dittmann G. m. b. H., mtl in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Einkäufen fowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe betziehen zu wollen. 
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Jomenſiſen , |Zenrifugen.Kinderwagen Sniehnaren| Ay T. Bytomski 2 
modern u. wre e. re Holz Beste Bezugsquelle. a ee rat Kino N owos ci. 
5 8 rich alinaı Fahrrad- | Das größte Meisterwerk der Welt: 
Sausfhneiberie \ Koks Erich Sellnau, benden 5 


Reiche Auswahl bei den Bromberger Buchhandlungen: a 8888 
Friedrich Ebbecke, Erich Hecht Nachflg., Oswald Wernicke, W. Johne's Buchhandl., 


Bärenſtraße 8. Danzigerſtraße 19. Bahnhoſſtraße 3. Danzigerſtraße 160. 


1924. Pen ger = 
atis Bilanz für das Jahr 1923 _Baffiva]} bie zum Zum . 
tip. Mip. ‘ 0 0 
eden??? 6 551 491 307.38 Bankforderungen S /o 5 5 70 
Laufende Rechnung 2" Kunden. 2 044 044 000.00 Forderungen der Gläubiger Rabatt Rabatt 
autionstonte 11 75 0 000.00 ET de RE Er empfehlen wir in unserem gut versehenen Geschäft, 
Geſchäftsanteilkonto Poſ. Landes⸗ ö Hilfsreſervekont . » . > 2 nn bekannt durch gute Qualität und annehmbare Preise 
ren, F 5 *. en 9 . 35 f D 
e 3 . interlegungstonto . . 2... . 4 
eee D e men- e 
rgänzungs konto . m um 
Gewinn“ und Verlüſtionto . 4411284 Tisch- — Wäsche 
28 152 678 308.38 28 152 678 308.38 es 4 222 —— 
7 755 1 5 PBettbezug- 
Gewinn⸗ und Verluſt Konto. von der billigsten bis zur besten Qualität 25205 
a Mkp. g 1 Mkp. 
Ertrag des Zinſenkontos 444 978 729.20 
Ertrag des Geſpannkontos 706 253 250.00. e eee ett eo 599 4) 60000 5 
Ertrag des Warenkontos . 27 741 282 646.85 Steuerrücklagen konto 3359 436 422.00 
Mehlrabatt konto 5 617 728 000.00 m Decken 
| Seferabattlonto . 2 22... 1466 11 000.006 Seider- RE ar 
EWINMTE 0.0501 „ 0 1.05 
| 28 892 514 626.05 28 892 514 626.05 mit Wolle-, Watte- und Daunenfüllung. 


a Erstes Spezial-Aussteuergeschäft 
Telefon 814 J. PilaczynsKi i i SKa., anti 


Gintanfsgenoflenichnft Tlhfändiner Bürer und Konditoren l 


zu Bydgoszcz, Sp. 2. z.ogt. ooh, In Mollerel 
butter 


Zahl der Genoſſen zu Anfang des Jahres 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, 


5 Vorſtand. | Auſſichts rat. se! fear, Kali Tel 227. Bydgoszen, Chodkiewicza 36. Tel. 227 
Burzynski. Wilm. Specht. Lemke. Filipowski. Fietz. Galazewski. Azarski. Luczyf. an „057 af de Diesel- Mot 
f a Al. Kronszewski. Stentel. Stoll. Nagoſchle. |Beinätterele d. Zeil lese otoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 

28510 von 6 —600 P. S. 

für Industrie u. Landwirtseh, 
fahrbar und stationär 

Verbrauch bis 161 g/P. S./Std. 


Dauerbrand - Heizöfen | „Arnol“ “ 


für Sägemehl, Hobelspähne und Das bekannte und er 
probte Hausmittel iſt in 
drel, einne, bite e allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. 


Jiefert Maschinenfabrik von Wofür iſt „Am ol“ 7 


8.0. Kühn, köd2, Zgierska 56. 858 mol“ ift gegen Iſchias, Rheuma, Heren. Müllerei - Maschinen 
5: ſchuß, Zahn- und Kopfſchmerzen, Rücken⸗ und Zentrifune Wal 
7 — 2225 Dane en, ferner ei er At ee alzenstühle 
0 t Oo grafien 9 8 ö N ar Unübertoffen in Plansichter 
hild nach dem Raſieren, kurzum ein Univerjal- Güte u. Ausführg. e eee eee 
MM dee ass er 7 durfte pen 25 keinem Berta und Ste ala een ron Lieferzeiten. Erleichterte 
N rfte. Machen Sie einen er. 
zu staunend billigen Preisen sefert (werden von der unbedingt zuverläſſigen Tahlungshe- Zahlungen. Beste Referenzen. 
Atelier Viktoria Wirkung überzeugt ſein. 21400 utngungen. 
N Das beste Günstige Bezugsquelle für 


nur Gdanska (Banzigerstr.) 19. 23613 


Ba {op IN NT 


Heute | Restaurant Muhs [Heute | 


1. Au | Gebrüder Ramme, Pomorska 44. 1201 
da die allerfeinsten Kıäniee In unserent Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. Dienstag, den 9. Dezember: 


Laboratorium dazu 99 und gesiebt Telefon 79. 23680 6 5 
5 werden! a Ä i 
ZASERESNERN SRRENNREZRSERBEN +; 70 es Urs * 
Schwanen Drogerie. — —“r᷑ʃ miss. 4 3 
Bromberg, Danzigerstrasse 5 Danzigerstrasse 5 Fer a i 
Eishein- u. Flaki-Essen 
* \ 


wozu ergebenst einladet 
Der Wirt. 


Wiederverkäufer. 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 
bei mäßiger Preisberechnung 8 N 65 13 „ Billiger ® 
3 . Be, 4 


A. Baume! 


ihnachtsverkauf „= 


Grützner-Nähmaschinen, Fahrräder, 5 


Sia, "Se ‚a int 7. BEIN GENE SO, Breif, ‚Eigene Reparaturwerkstatt 2345 


7,lab Lager u. frei Haus 
13456 Gebr. Schlien 5 Bydgoszcz, Grunwaldzka 89, a. Kleinbahnhof. 
ansfa f 

306 Tel. 361. Ga 


Gegründet 1891 
empfiehlt Herren-, Damen- u. Kinder- 


Schuhwaren 


in bekannt guter Ausführung 
zu sollden Preisen. 22878 


‚Die Wahrheit siegt. 


In der Hauptrolle: 


Mia May. 


2320 
Jannenbüume pielwaren Winterschuhe u, Pantoifol, 


Maßanfertig. Reparaturen. 


billig abzugeben, auch Puppen, Perücken 


Mehrere Waggons Aohimener, Lotiettd 20. Puppenkörper | . ‚Sonnabend, den ee 
e FF.. aTatala/a]f»/a/a7aa’a"a"aralkua 2011. 1707 6072 5 Wen uſik des ae E p Bi 
entsorgt “> Puppenersatzteile egts. Nr. 63 aus T 2: e e 


eigener Fabrikation. 23026 ein Bein, ur bühr) oder verkauft 


Negt 
300 Waß Fee Ausſtellung i ber Bühne für bie u), 
Bpfoindemenl | Puppen aue wacns , Häusliche Kun „ nmphonifdh. Aonzert e 


je} 
2 
ie} 
treffen 19 15 ei 1 M. 8 
118 
geben fehr billig ab Reklame - Puppen 5 Gioif- Rafino, Danzigerftr. P erbeten eie wird ger, Aller AUNUND 2 


ein. Beitellungen wer» 
den ſchon jetzt . 
nommen. 


‚ Gürtnerel ‚gu. Ro 


Sw. Tröicn 15. Pariser Puppen 
—Fernruf Nr. 48. Nr. 48. 


J e T. Bytomski. 
Heeren. Srenuhon, 41 B i 


wüde &turtel, 1 7 7 7651 Repariere 
Drogenhandla. auch sämtliche Puppen. 
abds. 8 Uhr, im Zivil⸗Kaſino: 


.. ee And Rollen, 
Achtung ! resbenee Streichquartett 


Achtung! Ka lau- 
a REM Glnstonten EZ 


Verkauf von Teztils * 
ex Kr 2 
— Karten auf 15 nitt 8 er 


waren und Mg set Ven Tomiyäl. _ 5. 
empfiehlt in großer Auswahl 23834 Mitgl. er 80 2,50, 3,50 und 4 24, für Nicht * - 


Beten und der 
amen- un 
2 . 
. Kl. Hündin 
itglieder 3,50, 4,50 und 5 , in der Buch⸗ 
Paul Tonn, Wagrowiec. handlung E. Becht Nachf., ulica Gdalska 19. 


; 2 onzertmeiſter und Solovi e · nie Herr 
5 u. Tänzerinnen ausWachs gew. Konzertmeiſter des Philharm. Eilan 255 (evtl. telef. 


zz Eröffnung IHRER 8 Orcheſters in Buffalo Auftreten und als unt. Nr. 1640) an die 
am 10. Dezember, nachmittags 5 Uhr 8 Solo⸗Leiſtung werden Zigeunerweiſen“ von Direktion, Nee 1 N 
Schluß: 
„den 14. 12., abends 8 Uhr. 


Sarajate mit Orcheiter-Begleitg. vorgetragen. erbeten. 
Sonntag 
Deutſcher Frauenbund. 8 


— ä́——œ— j 
Montag, den 15. Dezember, 


Es lohnt ch zu üb ar sugelanien, — 
zeugen. 

Firma Hegine, 
ul. Pomorska 32a, IL 


